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MSrzerinnemngen .
ToS ist der März , der wlle März ,
Durchstich von roten Sternen !
Da braust der Sturm , der tolle Sturm
Durch alle Mietskasernen !

Max Barchel .

Kaum je hat man ein Ereignis so sicher
erwartet , wie die Revolution im Jahre 18 t « . !

Mehr als zwei Jahrzehnte lastete Furcht und '

Hoffnung auf allen Gemütern . Man hatte daö !

sichere Gefühl , daß inan das . >vas im Westen
Europas die große Revolution von 1789 zu -
erst mit elementarer Gewalt erobert und dann
wie eine Welle , die sich in der Brandung über -

schlägt , in jähem Rückslutcn rasch ausgegeben
hatte , wiedergewinnen müsse . Die Herrschen -
den türmten Hindernisse und suchten nach Ab -

wehrmaßnahmen . dämmten den Strom für
kurze Zeit zurück , gaben ihm plötzlich einen

Schritt nach , um ihn dann mit brutaler Ge¬
walt zurückzuwerfen ; aber aus allen ihren
Handlungen spricht die Furcht , das Bewußt - j
sein , daß die Stunde der Revolution trotz :
allem kommen werde .

Kaum je hatte m < m von einer Revolution

soviel erhofft , wie von der , die im März 1818

die roten Flügel rauschend hob . Alle großen
Ideen , die seit den Zeiten der attischen De -
mokratie über die Gvachcn , Spartacus und

Jesus von Nazareth immer wieder neu auf -
flammten , die Savonarola und Johann von

Lehden , 2i ? . ka und Thomas Münzer , Florian
Geher und Oliver Cromwell , Rousseau und der

junge Schiller verfochten hatten , diese Revo -
tut Ion hatte sie auf ihr Banner geschrieben .
Die Kreuze . Richtblöckc und Scheiterhaufen ,
auf denen tausende Opfer ihre heilige Sehn -
sucht mit dem Leben bezahlt hatten , schienen
Sinn zu bekommen und die Saat der Erfül¬
lung schien zu reifen . Und dennoch , wenn wir

auch mit Landauer daran festhalten , daß jede
Revolution ihr Ziel über die Grenze des Er -

rcichbarcn hinaussteckt , wir müssen zugeben :
keine Revolution hat so enttäuscht wie diese .
Zwiespältig endete sie : auf den

Wällen von Wien und auf den Richtstnttcn
in der Brigitten «» als blutige Tragödie
nud als ekle Farce im Sumpfe der Phrasen ,
mit denen das Bürgertum seinen Perrat weni¬

ger verhüllte als schamlos glorifizierte . Zwei
Ereignisse stehen als Grenzsteine der „ bürger -
lichen " Revolution im grellen Schein der
Kritik vor uns , in Frankreich der Staats -

streich Louis Napoleons und für Teutschland
die Kaiferproklamation von Versailles . Wer
hat der Revolution die verzerrte Komödien -

sratzc ausgedrückt ? Wir kennen die Ursache
der großen Niederlage : Zwiespältig war
die Revolution , wie in ihrem Ausgange , so
fluch in ihren Wurzeln . Nur der erste Be¬

geisterungssturm hatte die Gegensätze zwar
nicht überbrückt , aber doch verwischt .

Als der Funke der Revolution in

Teutschland zündete , lvar sich die große Masse
kaum darüber klar , daß zwei Parteien in
einem Lager standen , daß der vierte Stand
um ganz andere Ziele kämpfte als das Bür -

gcrtum . Einsichtige merkten bald die trennen -
den Wände . Adolf Pichler , im März 1848

Mitglied der Wiener akademischen Legion ,
schreibt schon in den ersten Tagen der Be -

wcgung den Satz in sein Tagebuch : „ Das
Volk faßt den neuen Umschwung der Dinge
zuerst mit Rücksicht auf seine Lebcnsbcdürf -
uisse auf . " Deutlicher enthüllte die Revolu -
kion ihren Doppelcharakter in Frankreich , wo
das Proletariat vergebens versuchte , die uto -

bischen Ideen Proudhons und Fouriers in
die Tat umzusetzen . Heute überblicken wir die

Zusammenhänge und können im Lichte der

materialistischen Geschichtsauffassung den Ja -
' Ulskopf der Revolution von 1848 deutlich er -

kennen. Viele Jahre vor der Revolution neh -
wen wir zwei Strömungen wahr , die zunächst
dem gleichen Ziele des Umsturzes zustreben .
Neben dem revolutionären Bürgertum
Marschiert das Proletariat , in ihm
sieht Freiligrath schon früh den Träger der

Geschichte der kommenden Jahrhunderte :
„ Wir sind die Kraft , wir hämmern jung das

Neue Bluttaten im Auhrrevier .
Zwei französische Wziere und vier den ! che Zivilpersonen erschossen .

Berlin , 12 . März . ( Eigenbericht . ) Im Ruhr -
gebiet sind neue schwere Bluttaten gc -
schehen . In der Nacht zum Sonntag wurden in
Buer zwei französische Offiziere erschossen , ge .
stern wurden daselbst drei deutsche Zivilisten und
in D o r t m u ii d ein Arbeiter getötet . Die Fran -
zoscn behaupten , daß die beiden Offiziere von
Deutschen hinterrücks erschossen worden seien , von
deutscher Seite wird gesagt , die Täter seien zwei
französische oder belgische Soldaten , die den Ur >
laub übertreten haben . Die französische Presse
nimmt das Ereignis zum Anlaß einer maßlosen
Hetze und fordert verschärfte Strafmaßnahmen ,
obwohl der ' Sachverhalt noch nicht festgelegt ist .
Die Stadt Buer soll Geißeln stellen und eine
Kontribution von IM ) Millionen Mark entrirh -
tcn . Tic erste Folge der Hetzkampagne dürfte die

Ermordung der drei Zivilisten sein , die man er -

schoß , weil sie nach sieben Uhr abend » noch ans
der Gasse waren . Der Arbeiter in Dortmund
wurde getötet , als einige französische Soldaten ,
die in einem WasthauS keinen Alkohol e r -
hielten , in die auf der Gasse versammelten
Leute schössen .

Wie der dreifache Mord in Aue "
geschah .

Buer , 12 . März . lWolff . ) Tie hier von den

Franzosen Getöteten sind der Kriminalbeamte

Burchhoss , der Elektromonteur WitterS -

Hagen und der Kranführer Fahbeck aus

Geilenkirchen . Tie beiden ersteren wurden nach
ihrer Verhaftung schwer mißhandelt . Burchhoss
wurde abends von zivei Offizieren und zwei Sol¬
daten hinter das RathauS geschleppt . Gleich dar -

auf fielen zwei Schüsse , dann wurde es still und
die Franzosen entfernten sich hastig . Wittcrsha -
gen wurde kurz nach diesem Borsall auf dem

Hofe dcS Lyzeums erschossen . Die Leichen von

Burchhoss und Wittcrsl »agen wurden in der Nacht
in das Rathaus gebracht mit der Bemerkung , die
beiden Deutschen seien auf der Straße erschossen
worden , weil sie gegen die Verordnung betreffend
den Nachtverkehr verstoßen hätten . Fahbeck
wurde um 12 Uhr nachts ans der Straße ohne

Anruf von einem französischen Posten erschossen .
Aus die Hilferufe seiner Frau erschien eine fran -
zösische Patrouille , die erklärte , daß der Schuß
nur von einem Teutlklien ( ! ! ) stammen könne .

Während der ganzen Nacht zum Montag wurden

zahlreiche Passanten von den Franzose » beschos -
sen und mehrere schwer verletzt .

Nach Besetzung der staatlichen Zechen We¬

sterholt am Tonnlag beschlossen die gesamten Be -
le «schaffen der 3 staatlichen Zechen Westerholt ,
Bergmannsglück und Scholven in den Streik zu
treten .

Die französische Lligenmeldung .
Düsseldorf , 12 . März . ( . HavaS. ) Zur Bcrhaf -

tn » g der beiden Einwohner von Buer , die bei

ihrer Abführung auf die Wache einen Fluchwer «
such (!!) unternahmen und dabei von den Gen -

darnicn erschossen wurden , werden folgende Ein -

zelheitcn mitgeteilt : Die französische Sicl »erhcits -
behördc hat in Erfahrung gebracht ( ! ! ) , daß sich
vor kurzem ein gewisses Individuum gerühmt |
habe , daß cS in Balde einen Franzosen töten

'

werde : deshalb wurde bei diesem Bürger eine

. Hausdurchsuchung vorgenommen . Obwohl seine .
Fran behauptete , daß er nicht anwesend sei und
daß er sich über Nacht außer . HauS aufgehalten

1

habe , wurde ihr Mann dennoch im Kleiderschrank
versteckt aufgefunden . Der zweite Bürger wurde

verhaftet , da BerdachlSgründc für seine Mittäter -
schast an der Ermordung der zwei Franzosen in

Necklingbauscn vorhanden waren .

Die , - W^ Htfje Besetzung " des Ruhr -
8 - ttete5 .

Dortmund . 12 . März . lWolff . ) Der komman -
diercndr General des 22 . Armeekorps General Ca -
orn gab dem Maaistrate in Buer bekannt , im

Falle , daß dort ein Mord an einem Franzosen ver -
übt werden sollte , würde der als Geisel sestgehal »
lcne Oberbbnrgermeisler ohne Urteil

erschossen werden . Der General übernehme
die volle Beranlwortima für dieses Urteil und sei
bereit , sich unter gewissen Umständen vor einen

kranzösisch - dentschen oder internationalen Gerichts -
Hof zu stellen .

Schiebereien mit T? doso " iern .

Dortmund , 12 . März . ( Wolfs ) . Gestern
abends entstand in einer (llastiulrlschast zwischen
Zivilisten uitb französischen Soldaten eine Schlä

gcrci , in deren Verlans die Franzosen aus Revol -

vern und Gen - ehren schössen . Man meldet einen

Toten , einen Sckflververledten und vier Berwun -

dete . Ein Polizeilmnmissär wurde durch einen

Prellschuß an der Schulter verletzt .

Verbot von Zeitnnizcn .

Buer , 12 . März . ' Wolfs . ) Die Franzosen
ergreifen die schärfsten Repressalien gegenüber der

Bevölkerung . Der Berkehr ist von 7 Uhr abends

bis ß Uhr morgens verboten und das Erscheinen
der Zeitungen ist untersagt . Sämtliche össent -
lichen Lokale sind geschlossen .

Poincares „ Strafmassnahmen . "

Paris , 12 . März . ( Havas . ) Poincare , wel¬

cher auf einem Bankette der Rationalen Schüt -

zensöderatio » eine Rede hielt , besprach n. a. auch
den Doppcl m ord in Buer und erklärte ,

dieses Verbrechen werde unerbittlich bestraft und

die Opfer gerächt werden . „ Ich »verde " , sagte
der Ministerpräsident , „ mit dem General De -

gonüe heute prüfen , ob gegen die Ränke der beut -

scheu nationalistischen Gruppen Repressalien
angetvcndcl wurden . Zugleich »Verden wir alle

in Betracht kommenden Strafmaßnahmen in Er -

wägung ziehen . "

Tl rTfrn

alte , morsche Ding , den Staat , die wir von

Gottes Zorne sind , das Proletariat . " Nicht

zufällig » Verden die Ideen der Utopisten , der

Kommunismus Weitlings , der Anarchisinus
Baknnins geboren . Nicht zufällig hat die Gc -

schichte am Bombend der Revolution in dem

., K o m in u n i st i s ch e n M a n i f c st
" eine

Fackel entzündet , die der Revolution den Weg
in ferne Zukunft in rotem Lichtbrand zeigt .
Hinter den geistigen Bewegungen stehen
düstere Ereignisse , die weite Schatten werfen ,
die Weberaufstände in Schlesien , die Hunger -
lrawallc in Berlin . Bald nach dem Zusam -
mcnbruch der Revolution haben Marr und

Engels ihre wirtschaftlichen Ursachen erkannt ,

hat Bioland ihren sozialen Grundzug wissen¬

schaftlich nachgewiesen . Der bürgerlichen Ge -

schichischreibung konnte es nicht lange gelingen ,
das Bild der Revolution zu verfälschen und

sie lächerlich zu machen . Lächerlich an ihr
wirkt nur die Rolle , die das Bürgertum
nach den ersten Stürmen zu spielen begann .

Lächerlich wirkt das Vorgehen der Frankfurter
Parlamentsmehrheit , die unter den Augen
von 30 Dynasten über die Frage , ob Deutsch -
land Monarchie oder Republik werden solle ,

entscheid « wollte , die sich nicht entblödete ,

einem Manne die deutsche Kaiserlrone anzu -
bieten , der sie mit der Begründung ausschlug ,
an ihr haste « der Ludergeruch der Revolu -

tion " . Mit vollem Recht hat die Nachwelt die

bürgerliche Revolution als „ Komödie der

Paulskirche " verhöhnt . Die Kämpfe aber , die

das Proletariat in Wien und Verlin . in

Baden und am Niederrhein ausfocht , sind mit

blutigen Lettern in die Nuhmcsgeschichte der

Revolutionen eingetragen .
Wenn die Borgänge des buntbewcgten

Jahres an unS vorüberziehen , bleiben unsere
Blicke immer wieder an einem gewaltigen Er -

cignis gebannt haften , an derWiener R c -

v o l u t i o n. Karl Marx , der den Kämpfen
in Oesterreich eigentlich ferner stand , schrieb
1852 , „ daß wir alle die prunkenden Siege
und glorreichen Schlachten des ungarischen
Fcldzuges nicht gegen die spontane , isolierte
Erhebung und den heroischen Widerstand der

Wiener , unserer Landsleute , eintauschen möch -
tcn . " Bon dem unvergeßlichen 13 . März an .

der sich heute zum 75stenmale jährt , an dem

die Wiener das Regime Metternich stürzten
und Arbeiter und Studenten zuerst mit ihrem
Blute den Bund besiegelten , der sie so fest um -

schließen sollte , über den Maiaufstand bis zu

dem schicksalsschweren 6. Oktober , an dem die

Wiener sich allein der drohenden Reaktion

cntgcgenwarfcn , reiht sich eine Kette großer
Taten . Enger und würgender schloß sich in

jenen Herbsttagen der eiserne Ring , den

Windischgrätz mit seinen Tschechen und Krva -

tcn um Wien gelegt hatte . Die Gefahren
türmten sich am Horizont . Freiligrath bangte :
„ Wenn wir noch knien könnten , wir lägen
auf den Knien , wenn »vir noch beten könnten .
wir beteten für Wien ! " Das Schicksal
der deutschen , vielleicht der europäischen Rc -

Volution hing von dem Schicksal Wiens ab .

Siegte die Revolution , dann boten sich glän -
zcndc Ausblicke in die Zukunft . Dann waren

die Völker Oesterreichs frei , dann stand die

Revolution vor den Toren Rußlands , dann

war die deutsche Frage , in der Frankfurter
Paulskirche schon mit endlosem Reden erstickt
und werpsuscht , von neuem aufgerollt . Das

„ tolle Jahr " nahte seinem Ende . Endlos

dehnten sich die klaren Oktobertngc für das

belagerte Wien . Die Welt hielt den Atem an

und blickte dem Schicksal von Jahrhunderten
in die starren Augen . Da tat das Bürger -
t u m den letzten Schritt auf der Bahn des

Verrates . Die Furcht vor den » Bundes »

gcnosien auf der Barrikade , vor dem Mann

in der blauen Bluse , war stärker geworden als

die revolutionäre Gesinnung . Neueste For -
schungen haben bewiesen , daß bei dem Falle
Wiens nicht nur das Versagen der bürger -
lichen Bevölkerung , sondern sogar persönlicher
Verrat eine entscheidende Nolle spielte . Am

31 . Oktober fiel Wien zur ewigen Schande
des deutschen Bürgertums , zum Unglück Euro »

Pas , in die Hände der Kaiserlichen . Am Aller -

scelcntagc wehte vom Stefansturin , den seit
Monden die deutsche Trikolore geziert hatte ,
wieder die schwarzgelbc Fahne der Reaktion .

Wenn wir im Gedenken jener Tage ge -
rcchtermaßcn über der Bourgeoisie den Stab

brechen , ist es Pflicht , jener kleinen Gruppe
von Intellektuellen zu gedenken , die Helden -
Haft bis zuletzt an der Seite des Proletariats
ausharrte , die bis in die Tage der Schmach
und Trauer der Bewegung , auch im Tode noch
das Feuer ihrer edlen Begeisterung lieh : der
Wiener Studenten . Ihre Jugend , ihre

Zukunft , ihr Leben sehten sie rückhaltlos für
die Freiheit ein . Ucberschäuincnd hatten sie
äußersten Radikalsmus gepredigt , den Kampf -
ruf stets von neuem unter die Masten geschlcu -
dert , das schrille Wort geprägt : „ Tyrannen ,
Pfaffen , Sklavcnbrut , hoch , hoch an die La -
ternen ! " Sie zeigten aber , daß es ihnen Ernst
war , daß nicht Uebermut sie trieb . Tie

„ Aula " , das Hauptgnarticr der akademischen
Legion , war bis zum blutigen 31 . Oktober ,

vielleicht nicht das Hirn , sicher aber das Herz
der großen deutschen Revolution . Viele von

diesen Studenten starben auf den Wällen ,
andere verbluteten auf den Richtstättcn , andere

kämpften in Ungarn weiter gegen Habsburg ,
viele nahm England » nd Amerika auf . Fluch -
tig . heimatlos , zerstoben sie in alle Welt , ver -

schlagen vom Schicksal : verweht ist ihre Asche ,
verschollen sind ihre Namen , aber ihr An -

denken hat im großen Herzen des

Proletariats ein Denkmal gefunden . In
jener Zeit , die die Sttidentcn zum überwie -

gcndcn Teil in den Reihen der Reaktion fin -
bei , erstrahlt das Andenken an die revolutio -
närcn Studenten von 1848 in doppelt hellem
Glänze .

75 Jahre haben Europa ein anderes Ge -

ficht gegeben . Manches ist nachgeholt , was sich
1848 nicht erfüllte . Die schwerste Arbeit liegt
noch vor uns . In einer Zeit , die kann : einmal

ein hellbegcistcrtes Aufflammen kennt , in der

der politische Kampf ein zähes , langsames , er -
müdendes Ringen um jeden Schritt nach vor -

ivärts geworden ist , blicken »vir fast mit Neid

auf die stürmischen Märztagc von 1848 zurück .
Sie wecken Wünsche und Hoffnungen . Wir

möchten wieder einmal rasenden Flug der Er -

eignisse sehen , wir möchten die große Sehn -
sucht in uns zum tollen Rausch wandeln , wir

wollen wieder Märzlust trinken und Frühling
atmen .
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Kundgebungen der Wiener Arbeiter .

Zum Gedenktag der Revolution .

Die kämpfende Arbeiterklasse feiert dcu Ge -

dächmistag der Revolution des Lohres ! 8l8 , mit
dem einstmals revolutionären Bürgertum zu zei -

neu , wie weil es sich von feinen Idealen entfernt
hat , denen es nachhing , als es sich noch im Klas¬
senkampf gegen die herrschende Klasse der feudalen
Gesellschaftsordnung befand und um z»gleich auS
den revolutionären Kämpfen oller ehemals revo¬
lutionären Klaffeit , »t lernen . Die dentfchen Ar -

heiter in der Tschechoslowakei aber können ans
der Betrachtung der Klaffenkämpfe des Jahres
1848 nicht nur erfahren , wie die Bourgeoisie ,
tKichldem sie durch die EnKvuktung des . Kapilalis -
imis in der ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts
auch in Oesterreich zur wirtschaftlich mächtigsten
Klaffe geworden , nun auch politisch die herrschende
. Klaffe 1Verden tvollte . wie sie den feudctl absoluti¬

stischen Ztaat in eine bürgerlicheDemokratic umzu «
wandeln vernichte , sondern sie können dcrraus die

für den Klassenkampf des Proletariates ungemein

w! cl ? tige Erfahrung schöpfen , Ivie die bürgerliche
Dcnwkratie des Jahres 1 ^ IS die national e

nrrage zu lösen unternahm . Nationale Gegen -
sähe waren es . welche für die junge Deinokralie
des „ tollen Jahres " verhängnisvoll wurden ,

welche die Bourgeoisien der verschiedenen Na -

tivnen von einander schieben und es unmöglich
machten , daß sieli die Kraft des Bürgertums nn -

gehemmt und ungebrochen gegen den morschen
Jfeiidalstaat ivenden lonnie , wodurch der Absolu -
tisnms »ach der Niederringt ! ng der Revolution
wieder mehr als ein Jahrzchnt seine Herrschaft
aufrichten konnte . Vilich im Jähre 1848 erwicS

sich — so wie heute die ll n g e l ö st h e i t
dcS nationalen Problems als Hin -
de r » i s des sozialen und v o l i t i s ch e n
Fortschritts .

Während das politische Ziel des Bürgerkims
in den anderen Ländern in der ersten . Hälfte des
19 . Jahrhunderts die bürgerliche Freiheit war .
galt das Bestreben des Bürgertums der unter -
drückten Nationen des alten Oesterreich auch dem

. Kampfe gegen die nationale Fremdherrschaft , der
Erringnng der nationalen Freiheit . Dieselbe
ökonomische Entwicklung , welche den Kampf des
BürgeviuniS gegen den feudal absolutistischen
Staat p. ir Folge hatte , führte die gefchichtSlofen
Nationen des alten Oesterreich die Tschechen und
Slowake » , Slotvenen und Kroaten . Nn ' henen und
Rumänen , aber auch die historischen Nationen ,
welche einen größeren Anteil an der . Herrschaft er -
riirgen wollten , wie Magharen . Polen und Jta -
liener auf die Bühne der Geschichte . Die Nushe -
bmlg der Leibeigenschaft >n Ende des 1? . Jähr -
Kundert ? und die Entwicklnna des kleinen Hand -
werkers in in kapitalistischen Unternehmer stärkten
die unterdrückten Nationen wirtschaftlich » nd schn -
sen ihnen eine wirtschaftlich - starke Klasse von
wohlhabenden Bauer » , sowie kleinen und mittle -
ren . Kapitalisten , die nun auch politische Macht
gewinnen wollten , die stol ; aus ihre Eigenart ,
ihre Sprache und Sitte nach weichem Recht und
gleicher Macht mit der deutschen Bourgeoisie und
Bürokratie strebten . Das Problem der
Revolution d e Jahre ? 1 ^ 48 in Oesterreich
ivar also nicht nur die N m w a n d l n n a des feu¬
dal - absolutistischen in den bürgcrlich - kon -
st i t u t i o n c l l e n Staat , sondern die R c-
g e l z, n g d c s Nebeneinander I e b c n S
derNationen und tvas uns hier besonders in »
terc fficrt , des Nc den einander lebe n S von Deutschen
und Tschechen .

Das nationale Joeal der deutschen Bourgeoisie
war ebensowenig das gleiche , wie das des tscktechi -
scheu Kleinbürgertums . Durch die deutsche Bour¬
geoisie ging schon in d . u ersten Tagen der Revo -
lution des Jahres 1848 die Frage : „ Gr oh -
d e it t s ch oder K lci » deuts ch ? " Sollten die
Deutschen Oesterreichs in der großen deutschen
Republik aufgehen , sollte dir deutsche Bourgeoisie
die Herrschaft anstreben , in dem gewaltigen Wirt -
schastsgebieto ' >wiscl >en Nordsee und Adria . oder
sollte sie sich damit bescheiden , die Vorherrschast in
den : vielsprachigen Oesterreich anintretcn , sich da¬
mit begnüget » den Mchnvert , welchen die Arbeit
der unteren Schichten aller Nationen Oesterreichs
hervorbrachte , für sich • » verwenden . Für die
Tschechen wäre natürlich die Schaffung eines

iProßdetilschland eine Katastrophe gewesen , sie
hätte das Aufgehen der Tschechen in einem Reich
mit gewaltiger deutsch « Mehrheit und damit viel -
leicht den nationalen Tod zur Folge gehabt . De ?
wegen weigerte » sich Palaekn und die anderen ge
wählten tschechischen Volksvertreter , nach Trank -
ftirt zu gehen , w » die deutsche Nationalversamm¬
lung tagte .

Aber auch das tschechische Bürgertum lvar
unter sich uncins , was es in den Frühlingsstür
mrn der Revolution für sich verlausen sollte . Seit
dem Tage , da das tschechische Bolk die Bühne der
Geschichte betrat , und den herrschenden Klassen
seine Forderung überreichte , gebt der Zivieslxilt
durch die tschechischen Reihe » , der erst 1913 seine
Vorläufige Lösung gefunden hat . Während die
einen « unter Führung Braunere die Wiederher
stellung des alten historischen böhmischen Staa
tes verlangten ( Historisches Staatsrecht ) , was also
? nr Folge gehabt hätte , das , ' • Millionen von Deut
scheu zu Mitbürgern des anacstrebten freien Kö -
nigreiches Böhmen geworden wären , traten die
anbeten unter Führung Palac ' ys für die staatliche
Zuscimnicnsaffuiig aller in Oesterreich lobenden

»t v " ' ^ cr ungarischen Slowaken , ein ,
a . so die Schaffung eines Tschechisch - Oesterreich

1 ^lchcchowien , wie es Palocky icannto . H i -

Wie » , 12. März . ( Eigenbericht . ) Gestern

habe » in Wien zwei sozialdemokratische Per -

sammlniigen stattgefunden , die eine lvar die

Feier am Grabe der Märzgefallenen , die dies -

mal eine Jubiläumsfeier , die Feier der 76- jäh -
rigcu Wiederkehr der Wiener Revolution war .

Trotz des clcndcn Wetters wiesen beide Versaunn -
lunge » eine starke Beteiligung aus und wurden

zu großen Kundgebungen des Proletariats beson¬
ders gegen die Reaktion an der 11 n i v e r -

sitae . Die zweite Feier war die Märzseier
der jugendlichen Arbeiter und sozialistischen Stu -
deuten . Nach der Festrede des Genoffen Dr .

Deutsch sprach ein Redner der sozialistischen
Studenten , ' . voraus Genosse Dr . Deutsch noch -
mals die Tribüne bestieg und eine große , rote ,

goldgestickte Fahne entrollte , aus der die Worte

stehen „ 1813 Akademische Legion 1923 " . Gen .

Deutsch übergab dann in ^ Namen der Wiener

Arbeiterschaft die Fahne, ^die eine Widmung
der sozialdemokratischen Partei ist , den Stüde tä¬
ten der akademischen Legion . Hieraus formierte
sich ein DemonstrationSzng . der auch an der Ilm -

versität vorüberzog , wo EittrifftungSrufe gegen
die Reaktion laut wurden .

3 * 5 TeeZSeN der bsychche « SskMrevzkr .
Azigrifl Sttlergsirden aus ein Eewerkslhaflshaus .

Berlin , 12. März . ( Eigenbericht . ) Das Trei -
den der bayrischen Nationalsozialisten nimmt im¬
mer schlimmere Formen an . Sie senden Stoßtrupps
in die Umgebung von München , die dort allerlei
Unfug anrichten . Samstag erschienen 700 bewaff¬
nete Leute in Ingolstadl und griffen das 0! c*
w c r k j ch as t sh a n s an . Sic schlugen einige
Fensterscheiben ein : dann kam es zn einer Schi e-
ß c r c i, bei der zwei sozialdemokratische Arbeiter
verwundet wurden . Als die Ruhestörer Sonn -

tag früh wieder in München einlangten , » nd in ge -
schloffenem Zuge durch die Stadl zogen , verlas -

tele die Polizei de » Anführer . — Da die bayrische
Regierung nichts Ernstliche ? gegen die Faseisten
unternimmt , müssen die Arbeiter zur Selbsthilfe
greifen . Die „ Münchener Post " , unser Partei -

blast , wird ständig von verläßliche » Genossen be¬

wacht . die im ( Gegensatz zn den Söldnern Hitler ?

nnentaeltlich Dienst leisten .

München , 12. März . ( Tsch. P . B. ) In In
golssadt hielten die . Hakontreuzler Samstag abeitds

eine Pcrsamlnng ab . Tic Turuabtcilungc » der

Nationalsozialisten von Mümheu waren eben ,

falls nach Ingolstadt beordert . Nack der Per -

sammlnng zogen die Nasionalsoziolisten unter

dent Borwande , dir Arbeiter hätten im GeWerk -

schaslshaitsc zwei Nationalislen gefangen zurück
gehalten , vor dasselbe und lvolltcn es stttrmc ».

Es fielen auf beiden Seiten Schüffc , bis die Po

lizei Ordnung schaffte . Einige Verlebte blieben

am Piche liegen .

War . sich die SalWk' ensler ' SttNgen
Zzeransnehmen .

Wien , >2. März . ( Eigenbericht . ) Die deutsch -
nationalen Studenten hatten gestern im deutsch -
nationalen Blatt eine öffentliche Anfrage an den

Bürgermeister der Stadl Wien , Genossen R e ii -

m a n n gerichtet , in der sie verlangen , daß

T s ch e ch e n und I n d c n in Wien kein H r i -

m a t s r e eh t t >cwilligt tverde und daß ihnen

auck die Polkshallc des Rathauses nicht zur Ver -

fügung gestellt lverdrn soll . Gen . Reumann

anllvortet in der morgigen „Arbeiter - - Zeitung "
mit einer öffentlichen Erklärung , in der er sagt ,
daß er sich nicht veranlaßt fühle , auf diese For -
dernngcn der dentschnationalen Studenten naher

einzugehen . Er Joffe sich von diesen I u n-

ge n leine B o r s ch r i s t e n darüber mach en ,

üffisffinsc ©« ® Lvsssve vssvvvsv » » « » » » » » » « » « « » « » » » « >

st v r i I ch c s S t a a t S r c ch t o d e r S e l b st b e°

stimmungsrecht der Nationen — das

war die strittige Frage unter den tschechischen

Parteien 1848 und nachher .
Die Einigkeit der deutschen und tschechischen

Bourgeoisie im März 1848 dauerte gerade einige

Tage . Die Versammlung im Wenzolsbad in

Prag , die am 11 . März 1848 , zwei Tage vor der

Wiener Revolution , stattfand , wählte einen ge -
mcinsamcn Bürgerausschuß . ans dem jedoch die

Deutschen infolge der staaaiSrechtlichen Forderun¬
gen der Tschechen bald austraten . Zunächst schien

es , daß der feudal - absolutistische Staat tasächiich
das historische Staatsrecht verwirlichen
wollte . Am 3. April 1848 erschien ein kaiser -
ließe? Kabtneltschreiben . welches die Errichtung
von politischen Zentralstellen für die drei Länder
der Wenzelskrone in Prag verhieß und durch die

tvewährung eines ähnlichen Versprechens an die

Ungarn am 11 . April die Föderalisierung Oester -
reichs , seine Umwandlung in einen Bundesstaat

anzubahnen schien . Damit aber war das deutsche
Bürgertum nicht zufrieden , denn es fürchtete , im

böhmischen Staate von den Tschechen majorisiert

zu Ivetten und seine politische Herrschaft einzu -
büßen . Deshalb erließ schon am 25 . April der

Ministerpräsident Pittersdorfs die Grundziiqe
einer Verfassung , die streng zentral ! st isch
war und den Interessen der Deutschen engegen -
kam . Die Zurückziehung des Versprechens vom 8.

' April rief natürlich die größte Erbitterung unter
den Tschechen hervor und lvar eine der wichtigsten
Ursachen des Zwiespaltes der tschechischen und

deutschen Bourgeoisie int Jahre 1848 , was der

Gegenrevolution den Sieg erleichtert hat . Die

Tschechen verließen auch bald den nach Wien ein -

berufenen ersten österreichischen Reichstag , übten

also zum ersten Male die später noch ost von ihnen
angelvandte sogenannte A b st i n e n z p o l i l i k.

Als jedoch infolge der revolutionären Bor -

gange in Wien die Regienma den Reichstag am
18 . Oktober 1348 in das stille mährische Land -
städtchen Kremsier einberief , erschienen die
tschechischen Abgeordneten dort vollzählig und be¬
teiligten sich an den gesetzgebenden Arbeiten dieser

iner in Wien in den Heimatsverband aufgenom¬
men tvcrden soll oder nicht und auch über die

Vergebung der Volkshalle nehme er keine Beleh¬
rungen entgegen . StaunenStvert sei nur die

Unverschämtheit , mit der die deuffchnationalen
Studenten in eine »! offenen Briefe die Rolle von
Erpressern betreiben .

Eine Ncdc Severin ^ über die Muhr -
frage .

' Berlin , t2 . März . sEiqenvericht . s Sonntag
sprach in Barmen der preußische Innenminister
Genosse Severing . Er verwies daraus , daß Deutsch -
land ganz trafsenlos sei und die Nationalisten an

ein Schwert schlagen , das gar nicht vorhanden sei .
Er Ivaitdte sich auch dagegen , daß man sich einrede ,
die Franzosen könnten da ? Rnhrgclnet über Nacht
räumen . Tie Ruhrfrage sei keine Prestigefrage ,
DaS Kampfziel seien vernünftige Verhandlungen .
Ein Tiklat allerdings lvürdcn sich die Arbeiter nicht

gefallen lassen .

Mlisienverhastuffgen w Irland und

England .
London , 12 . März . ( ' AR. ) lieber Auftrag des

irischen Freistaates wurden Ende der Woche in

verschiedene » Teilen Englands und Schottlands
über 100 irische Männer und Frauen verhaftet .
Die Verhafteten wurden über Liverpool nach
Irland gebracht . Sie wurden heute um 2 Uhr
morgen ? in Dublin ausgeschifft und unter star -
ker bewaffneter Eskorte in de » Kerker von Mount

Jo » gebracht . Blätter,neldungen zufolge wur -
den in London 47 , in Glasgow 30 , in Liverpool
20 , in Manchester , Birmingham und Bootle je
0 Personen verhaftet . Einige wurden auch in

Sainth - clens auf der Insel Wight und viele in

Städten an der englischen Ostküste verhaftet . Die

Verhaftungen wurden von Detektiven und

uniformierten Polizisten vorgenommen , die für
jeden Fall bewaffnet waren . Zur Waffen »
anwcndung kam es aber nicht , weil sich die Per -

hasteten ohne Widerstand ergaben . Es wurden

zahlreiche Dokumente beschlagnahmt . Der Haft
bezehl wurde Wege » vollbrachter Taten oder Vor »

l . reimngen gegen die Wiederaufrichtung der

gesetzlichen Ordnung in Irland ausgegeben .

»' . i " » « « » » » » » »

Körperschaft . Die Autorität s Kremsierer
Reichstages war eben so groß . sich auch die

Tschechen der Mitarbeit nicht entziehen konnten .
Und die Abgeordneten dieses Reichstages waren
von soviel polnischer Großzügigkeit erfüllt , daß sie
nicht nur an die Aushebung aller feudalen Lasten
( Robott ) über ' Antrag des schlefischen Bauernsoh
neö K ud l i ch schritten , sondern auch an die Aus
arbeituiia einer Verfassung gingen , welche zugleich
enio Löfting der nationalen Fragen bedeuten sollte
Dieser Versuch der Bereinigung des nationalen

Problents , den da die junge Demokratie des Iah
österreichischen Völkern ein ehrendes Angedenken
aller der später zahlreich unternommenen Versuche
der Regelung des Verhältnisses zwischen Deutschen
und Tschechen , bedeutsamer selbst als die sogen
Pnnktationen des Jahres 1890 . Da ? sahen auch
die Zeitgenossen ein und der Historiker der Revo -
lution des Jahres 1848 , der junge Prager Univer -
sitätsvroftffor Anton Springer sagt in seiner
Geschichte Oesterreichs mit Recht : „ Es ist ein End
Wurf , welcher der staatSmännischcn Einsicht seiner
Urheber in die inneren LebenSbedin -

g n n g e n unseres Staate « ein glänzendes Zeug -
ms ausstellt und pichei mit dem Entlvnrfe der
Grundrechte dem ersten österreichischen Reichstage
trotz der Hinfälliakcit seines Wirken ? bei allen
östrreichischen Völkern ein ehrendes Angedenken
sichert . "

Es gelang , zwischen den Rationen ein Einver¬
nehmen zu erzielen , obzlvar nicht nur zwischen den
einzelnen Völkern selbst , sondern auch unter den
Angehörigen derselben Nation scharfe Gegensätze
in Bezug ans die Lösung des Nationalitätenpro -
Klents bestanden . Unter den Tschechen selbst war »
lost schon erzählt , der Gegensatz zwischen den An -
hängern der nationalen Autonomie und denen de ?
historischen Staatsrechtes . Die erste Forderung
vertrat int VcrfassnngSausschusse des Kremsierer
Reichstages B a l a c k b, die zweite P i n k a 8. Un
ter den Deutschen lvar es wieder der Gegensatz
zwischen den Groß - und Kleindeutschen und zwi¬
schen Deutschen und Tschechen der Gegensatz zwi¬
schen Zentralismus und Föderalismus . Die
Tscheche » und die übrigen slawischen Nationen

13 . März 1923 .

lvolltcn Oesterreich zu einem losen Bunde ent¬
weder nationaler Staaten oder der Kronländer ge .
stalten , die Deutschen wollten aus Oesterreich
einen von Wien regierten zentralistischen Staat
schaffen .

Die Verhandlungen des VerfassungSausschus -
ses zogen sich monatelang hin . Arn 4. März 1849
endlich hatte der Ausschuß seine Arbeiten vollendet
und unter Zustimmung sowohl der deutschen , als
auch der slawischen Vertreter ein Elaborat fertig -
gestellt , welches ein K o m p r o m i ß darstellt so-
wohl zwischen Zentralismus und
Föderalismus als auch z iv i s ch e n
h i st o r i s ch e m Staatsrecht n n d Selb st -
hestimmnngSrecht der N a t i o n e n.
Nach diesen : Entwurf bleiben die historischen Pro -
vinzcn des alten Oesterreich ausrecht — insofern
wurde dem historischen Staatsrecht Genüge getan
— aber diese K r o n l ä n d c r . insbesondere die
großen , national gemischten , werden zum Zwecke
der politischen Verwaltung in national ab -
gcgrenzte K r e i s c eingeteilt , wodurch
jede Nation einen aewissen Grad von Selbtwer -
Wallung erhielt . Galizien Wurde in zehn . Böh -
men in neun , Mähren in vier , Oesterreich unter
der Enns in drei , Tirol und Vorarlberg in drei ,
Steiermark in zwei Kreise eingeteilt . „ Die Ab -
grenzung dieser Kreise " , heißt es in dem Versal -
sungSentwurs , „ wird mit möglichster Rücksicht
a n f d i c Nati o n cn durch ein Reicktgesetz
festgestellt . " Am Sine der Kreisregierung heftn -
det sich der Kreistag , dessen Kompetenz wci -
mtsgretsend ist . In seinen Wirkungskreis gehören
nicht nur Gcmeindeangclcgenltettcn , Augelegenhei ,
ten der Sparkassen und Leihanstalten , sondern der
Reichstag kann chiien auch zuweisen . „ V olks -
unterrichtund E r z i c l, tt n g s >v e se n
mit den : Rechte der Bestimmung der
Sprache des Kreise S" , das Armenwcsen .
die Kranken - und Humanitätsanstalten , die loka -
lcu Stiftitngcn , das Agrikuluwrwesen . Zur Be -
dcckuiig der Bedürfnisse des Kreises dienen Kreis -
Umlagen , lieber den Kreistagen stehen die Land «
tage , welche nur in scnci : Attgelegenlutiten zu c, : t .
scheiden haben , die den Kreisen eine ? Landes ge «
Nichtstun sind und für das ganze Reich zwei Kam -
»ter », die Volkskammer , deren Abgeordnete
von der Bevölkerung direkt gewählt werden und
die Ländcrkammcr , in die die Land - und
Kreistage ihre Vertreter entsenden . Interessant
ist der Paragraph 113 deS Entwurfes , der für die
Reichslönder mit gemischter Nationalität
Schiedsgerichte zur Entscheidung
in A ng c l e g e n h e i t e n rein na t i o n a »
l e r Natur vorsieht . Die Parteien kamen
Überem , im Plenum diesen Verfassungsentwurf
ohne Debatte und ohne Acnderungen anzunehmen ,
der nationale Ausgleich lvar also tatsächlich gctros -
sen. Er schonte die historffch - politischen Jndivi -
dualitäten , wie man die Kronländer damals
nannte , gab aber innerhalb dieser Kronländcr ins¬
besondere innerhalb der national gemischten , wie
Böhmen und Mähren , Galizien und Steiermark ,
jeder Nation ein hohe Maß von S e l b st v c r -
>v a l t u n g. Die Deutschen hätten in Böhmen
ihre Kreise mit samt den Angelegenheiten der
Gemeinden . Schulen und Agrikultur selbst ver -
walten können , wie die Tschechen in Böhmen und
Mähren , die Polen und Ruthe nett in Galizien ,
die Deutschen und Slowenen in Steiermark .

Das große Werk der Völkcrversöhnung ist
aber — was für die folgenden Jahrzehnte Oester¬
reichs großes Verhängnis lvar — nicht verwirk -
licht wurden . Der Absolutismus hat seine Ver .
wirllichung brutal verhindert . An demselben
Tage , da sich der Verfassungsausschuß über die
Grundzüge der Verfassung sowie über die Lösung
der nationalen Fragen geeinigt hatte , unterschrieb
Kaiser Franz Josef das Auflöst,ngsdekret des
Reichstage ? . Zwei Tag - später , am 6. März
>849 , wurde der Reichstag unter Anlvcndung von
Golvglt auseiiigndergesggt . Die Habsbur -
gischc Dynastie hat die Lösung der
nationalen . Frage , wie sie die revolu¬
tionäre Demokratie des Jahres 1S48 vorgeschla -
ticn hat , verhindert , sie hat das sieben Jahr -
zehnte später dadurch gebüßt , daß die Ungelöstheit
dieser Frage dein jahrhundertealten Reiche mit -
laut ? fiiicr Dynastie den Todesstoß versetzte . „ Der
„ Absosutismus erwürgte die Erstgeburt der Böl - »
kersreiheit noch im Mutterleib - " , sggt Nenner mit
Recht . Und ebenso gilt das Wort NeunerS , daS
er nn Jahre 1910 ausgesprochen hat . das wir „ eS
beute durch den Nnsegen unendlichen nationalen
Haders büßen , de » Kremsicr begrenzt und ge .
schlichtet hätte . "

Die Zeiten revolutionärer Echebungen sind
der daurrnden Lösung großer politischer Probleme
im Sinne des historischen Fortschritts günstig ,
weil der Verstand der Menschen m solche » Zeiten
über die kleinen Erscheinungen des Tages hinaus -
sieht aus die » Höhen der geschichtlichen Probleme
der Staaten . Völker und Klassen . 1848 hat man
die Lösung der nationalen Frage verabsäumt , die
Folge davon Iva reit 70 Jahre nationaler Kämpfe
im alten Oesteroich . sozialer Stillstand und schließ-
lieh Zusammenbruch . ' Auch 1918 hat die
tschechische R e v o l u t i o u versäumt ,
das Verhältnis der tschechischen Na -
t i o tt zur deutschen z n r e g e l n, den natio -
imlcn . Kampf zn schlichten , die Folge davon sind
viereinhalb Jahre nationaler Kamps , ein Nieder -
gang der Demokratie ohne gleichen , weil die Herr -
schenken Parteien des tschechischen Volkes die lln -
zufridenheit der Nationeil fürchten und in der Ge -
walt das einzige Mittel der weiteren Aufrecht ,
erhaltung ihrer Herrschaft sehen . Die gebeugte De -
mokralie hat an den Habsburger » furchtbare Rache
genommen , auch für die niedcraetrctenc Dcmokra -
tie in der tscktechossowak ! sche>l Ret ' ublik . für seine
Völker und Klaffen , sind noch nicht alle Mär -
zen vorbei .
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Ein warnendes Er ?»»el .
„ Die Masken sind gefallen ! Tie Abge

ordneten Dr . Vrbensky , Dr . BartoSek . Drar !
und Landa - Stych haben sich mit den Kommu -

nisten , Deutschen und Magyaren gegen unsere
Partei vereinigt und haben aufgehört . Mit -

glieder unseres Klubs zu sein . " Mit diesen
Worten kündigte das nunmehr unter der Chef
rcdaktion des Senators KlofaL stehende
Hauptorgan der tschechischen nationalsozialisti -
schen Partei den Hinauswurf der vier ge>
nannten Abgeordneten aus ihrem parlamcw
tarischcn Klub an , an dem am Tage darauf der
Hinanswurf aus der Partei folgte . Mit den
Ausgeschlossenen hat sich eine größere Anzahl
von Redakteuren der nationalsozialistischen
Zentralorgane solidarisch erklärt und mußte
ebenfalls über die . Klinge springen . Damit ist
die seit langem latente Krise dieser Partei
akut geworden und mit voller Wucht ausgc
brachen . Denn die Ausgeschlossenen hegen nicht
die Absicht , in Demut und Unterwürfigkeit
das über sie gefällte Verdikt hinzunehmen und
bescheiden in der Vcrseiikung zu verschwinden ,
sie lx >bcn vielmehr beschlossen , sich energisch zur
Wehre zu sehen und sie sind auch schon zum
Angriff übergegangen . Sic wollen eine eigene
Partei gründen , welche Absicht durch einen
öffentlichen Ausruf eingeleitet wurde , in dem
sie das System der Oligarchenhcrrschaft , »ach
dem der Staat regiert wird , aufs schärfste
brandmarken . Die Führung der Partei hat
sich der unbequemen Opposition in der sehr
irrigen Annahme entledigt , Ruhe vor ihr zu
haben , aber der Ausschluß wird erst der Alls -
gangspunkt einer nicht leichten Bedrängnis für
sie werden . Es wird ihr kaum gelingen , ihre
Anhängerschar beisammen zu erhalten . Auch
wenn man vorerst die politische Bedeutung
dieser Krise einer Partei nicht allzu hoch eil, -
schätzen will , so bedeutet sie doch mehr als den
bloßen Verlust von vier Stimmen in der Rc -
gicruilgsmchrhcit .

In den Kundgebungen und Zustim¬
mungserklärungen der Organisationen , welche
die nationalsozialistische Partei jetzt täglich
veröffentlichen läßt , wird über die erfolgte
Ausschließung

^
der Opposition eine Genug -

tuung an den Tag gelegt , wie über einen gro -
ßcn politischen Erfolg . Reine und ungetrübte
Freude dürften in Wahrheit darüber aber nur
die tschechischbürgcrlichcn Parteien empfinden ,
deren immer schärfer und brutaler hervortrc -
tender reaktionärer Politik die nationalsozia -
Wische Partei infolge ihrer bisherigen In -
sammensetzung durchaus nicht so förderlich
sein wollte , wie sie es sich wünschten . Daß den

Nationalsozialisten nach dem Umsturz größere
Arbeitermasscn zugeströmt waren , machte sich
in der Politik der Partei fühlbar . Aller Ratio -
nalisinus , der in ihr traditionell fortlebte ,
vermochte nicht die neugewonnenen Arbeiter -
schichten ihren Klasscninteresie » zu entfremden .
Wollte die Partei , deren Ideologie bis zum
Kriege eine restlos kleinbürgerliche und oft
arbeiterfeindliche war , die Arbeiter in ihren
Reihen behalten , so mußte sie — auch wenn
dies ihrem Wesen wider den Strich ging —

sozialistische Politik zu machen suchen , wo -
durch sie aber wieder in Gegensatz zu den
Schichten von Gewerbetreibenden und rein

nationalistisch eingestellten Parteianhängern
geriet . Der Versuch , eine große politische Par¬
te ! zu tverden , führte dazu , aus ihr , »vic von
ihr spöttisch gesagt wurde , eine „ Gemischt -
Warenhandlung " zu machen , deren Taktik

Echwankugen unterworfen »var und die bei
allen Belastungsproben , »velche ihr die Zuge -
Hörigkeit zur Koalition stellte , in heftige in -
nerc Krisen hineingeriet . Je stärker innerhalb
der . Koalition der Einfluß der großbürger -
lichen Nationaldeinokraten uird der Klerikalen

wurde , desto mehr steigerten sich die inneren

Streitigkeiten und drohten das Gefügt der

Partei zu sprengen . Beim Beaintcn - Gehalts -
abbaugcsetz wurde der Riß noch notdürftig ver -

kleistert , bei » » Schutzgesetz kam der überhitzte
Kessel zum Bersten . Da die vier genannten
Abgeordneten mit Rücksicht auf ihre Arbeiter -
Wähler gegen das Gesetz zu stimmen tvagicn .
nachdem alle ihre Abändernngsanttägc abge -
lehnt worden waren , wurden sie voi » der Mehr -
heit im Klub - und Parteivorstand aus der

Partei eliminiert . Run sucht die lschecknsch -
bürgerliche Presse die Nationalsozialisten da -
mit zu trösten , daß sie Vrbensky und Traxl
als politische , Dr . Bartoöek und Frau Landa -
Styck als „kulturelle " Anarchisten erklärt , die

ohnehin in die Partei nicht hineingehört
hätten und die nur Abirrungen von den alten

Wegen der Partei herbeiführten . Den Führern
der Partei gebäre Dank dafür , daß sie dieses
warnende Erempcl statuiert hätten , das zur
Folae haben werde , daß die Parle » innerlich
gefestigter dastehen wird , als vordem . Die

paar tausend Stiininen Verlust würden die

Aationalsozialisten schon »vicder durch den Zu -
. ström anderer nationaler Elemente , die weit

wertv oller wären , ersetzen , wobei die freund- ,

maßnahmen gesprochen , »velche die Alliierten
nach Abschhiß eines Vertrages zn jeder Zeit
gegen Dcirtschland cvgrcifcn können . Der Berich »
unterstreich » nochmals , daß Frankreich und Bel -
gien nicht daran denken , England bei der Rege -
lung der ReParationSfragcn ansznschließcn , aber
eines »^erlangen die Alliierten , daß nämlich Eng '
land nicht in höchster Stunde den Versuch » rächen
wird , zu einer Politik der Schwäche zurückzukeh¬
ren , »vir es sie in den Jahren 1818 bis 1923 ver¬
folgt habe .

Die inmstcn Vlättcr bringen zu diesen Aenße
rnngcn der „ Daitl » Mall " eine Mitteilung der
Agentur „Telegrafen ltiiivii ", wonach an maß -
gellenden dculschcn Stellen diese VeihandlilngS -
bcdingnngen als indiskutabel und nn <
m öglich bezeichnet »verde ».

Ein neuer Borschlag der Alliierten ?
Meinung in Deutschland : „unmöglich " und „indlslniabel " .

Berlin , 12 . März . Sämtliche Blätter brin -
gcu eine Meldung des Pariser Korrespondenten
der „ Daily Mail " über den in Brüssel zwischen
P 0 i u cette und dem belgischen Mmisterprasi -
beulen Thcnnis ,ut Verhandlung gelangen¬
den i» cli e i» Pl a ii . Dieser gipfelt darin , daß .
>vie man glaubt , Deutschland eine Zahlung von
jährlich zweieinhalb Milliarden Goldmark für » 0
bis 38 Jahre auferlegt bekommen lverde . Mau
messe dem Besuche Poincares in Brüssel die
höchste Bedeutung bei . In offiziöse »» französischen
Kreisen glaubt man , daß Deutschland an der
Grenze seiner Widerstandskraft angelangt sei . Die
Räumung der Rheinlande »nid des RnhrgcbielrS
müßte von der Erfüllung des Friedensvertrages
abhängen und sich nach den Bedingungen richten ,
die vor dein 11 . Jänner bestanden . Frankreich
und Belgien beabsichtigen keine AuSschlic -
ßung England « bei der Festsetzung der
Deutschland aufzuerlegenden Bedingungen . In
Brüssel soll zunächst dariiber beraten »verden ,
tvas zu unternehmen sei , » renn Deutschland unt

Beichaiidlnngei » bittet . Deutschland soll dann m-
erst allgemeine Grundsätze unterschreibe ». Der
erste sei die Anerkennung , daß die Besetzung des
Rnhrgebictcs eine rechtmäßige durch Art . 18 des
Friedensvertrages gedeckte . Handlung gewesen sei .
Zlveitrns dürfe Deutschland , daS sich im Zah -
lnngSvcrzuge befindet , nicht verlangen , daß die

18jährige Frist der Rbeinlandbesetznng sclwn »
laufen begonnen habe , ferlicr müsse Deutschland
die dauernde Anfrechlerhaltmig einer intcniatio -
ivrlei » Kontrolle der Eisenlxrlmei » des RheinlandeS
und des Riihrgebietes als gerechtfertigt anneh -

men , die Enttinlilarisicntng des Rheinla » » des an¬
erkennen und die Zustimmnng dazu erteilen , daß
die Berivallimg des RnhrgebirleS an die des

Rheinlands angegliedert »vird . Zu diesen » Ge -
biet soll denn noch das Saargebiet hinmkommen
und zwar ohne Bolksabslrmmung . Als Gegen -
lcistiing hicfiir würden Frankreich und Belgien
mit Deutschland über ein M o r a t o r i n »n und
eine Verminderung der Reparation S-

summe verhandeln . Es wird noch von Straf

Die Kriegsnerkuste iSrMsttssNNiens .

Eine Million Tote .

London , 12 . März . ( AR. ) Der Parlaments -
beruh » des Schatzkanzlcrs enthält überraschende
Zissern über die KriegSkesten Großbritanniens
und über Verluste an Mannschafl und llleld .
Im Ganzen wurden 940 . 023 britische Soldaten
im Kriege getötet und 2,121 . 888 Soldaten ver¬
wundet . Auf Großbritannien selbst entfallen
davon 713 . 782 Tote und 1,883 . 202 Vcrtvniidcle .
Für die Finanzjahre beginnend mit April 1811
bis Ende 1818 betrugen die Kricgeansgaben
8,888 . 888 . 808 Pfimd Sterling . Diese Kosten
» vnrdcn ivie folgt gedeckt : Aus direkten Stenern
1 . 828 . 888 . 888 Pfund , aus indirekten Steuern
910 . 000 . 000 . Geliehen wurden in der . Heimat
8,800 . 080 . 000 und im Auslände 1,300 . 000 . 000
Pfund Sterling . Die britischen Anleihen an die
Verbündeten »nid DoininionS . >»»d zwar . Kapital
und unbezahlte Zinsen bis März 1820 erreichten
die Höhe von 2878 . 000 . 088 Pfund Sterling . In
diesen Ziffer » sind . HilsSanlcihe » und andere

RachkriegSanleihen nicht eingerechnet .
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lichen Ratgeber nur anzugeben vergessen , w o -

her den Nationalsozialisten dieser Zustrom
denn kouiinen soll . Es »st gewiß wahr , daß die

Partei der tschechischen Sozialisten , wie sie sich
bis jetzt über Verlangen ihres a»»s Arbeitern

bestehenden linken Flügels »» anntc , »»»»ninchr
ür die in der Koalition herrschenden Bürger -

lichen ein brauchbarerer Bundesgenosse sein
»vird , als bisher , da die Partei auf die fozia -
listischen Anhänger Rücksicht zu nehmen gc -

zivungen »var . aber daß ihr dies zum Vorteile

gereichen und ihre Anzichnngskrast eine ver -

mehrte sein werde , »vird niemand glauben .
Trotz der Versicherung Klofacis , die Partei
bleibe weiter „ konsequent sozialistisch ", wird

ie , der Rücksicht auf die Arbeiterschaft entbun¬

den . einen Ruck nach rechts vollziehen , der sie
wieder ans die Linie bringt , auf der sick» nnge .

fahr »lnsere Deutichgelben befinden .
Die Verminderung des Mandatsbesitz

tandcs der Nationalsozialisten »vird die Koali -

tion nicht sprengen . Aber doch müßte ihr das

Vorgehe »» der oppositionellen Abgeordneten ,
die lieber ihre Mandate in Gefahr brachten ,
als für das KnebclungSgesetz zu stimmen , zu
denken geben und ihr die Vergänglichkeit ihrer

Herrlichkeit vor Augen führen . Die Koalition

vermag den Verlust von vier Mandaten wohl

noch zu ertragen , aber öftere Wiederholungen
olcher Absplitterungcn . besonders , » venu ein »

nal die Wahlen in den Gebieten durchgeführt
ein werden , in denen die Wahlen noch immer

ausständig sind , brächten ihr den politischen
Tod . Allch das Schutzgesetz mürde sie dann

nicht vor der AbN' irtschaftung bewahren . Der

Hinauswurf des linken Flügels aus der » mtio

nalsozialistischci » Partei ist als warnendes

Erempel für ' alle gedacht , welche etwa gleich¬

falls „ wider den Stachel zu locken " versuchen
und das Diktat der herrschenden Klique nickt

gehorsam befolgen wollten , aber in Wahrheit
ist er eine Warnung für die Koalition , deren

Politik durch die Uiiierwühluiig der demokra -

tischen Grundlagen des Staates »ind die Auf¬
richtung eines schamlosen Oligarchenregimes
den Bogen nnmer stärker überspannt . Der

tschechischen Bourgeoisie , welche a»,f den Fa -

scisinus lossteuert , mag eine , » venu a»»ck noch
ö kleine Parlanicutsmehrheit , » venu sie nur

ilind gehorcht , lieber sein, als eine auf breite -

rer Basis rnheildc Mehrheit , deren Beschlüsse
auf Kompromissen mit den anderen Bcvölke -

rnngsschichtcn ausgebaut sind , es bleibt nur die

Frage , wie lange die anderem » Parteien diese
Diktatur zu ertragen willens sind , oder rich -

iger : wie lange sie sie ertragen können .

Schließlich werden die Wähler doch das cnt -

cheidende Wort zu sprechen haben . Vor allem

>ie proletarischen Wähler . Wenn diese
über die sozialistischen Parteien zu Gericht

»tzeii »verde »», »velche das Oligarchensystcm
tützen , dann kann eine Götzendäinmcrung
»ereinbrechen , an welche die Herrschende »» heute

nicht in » entferntesten denken .

»ff

< 5in tschcchsslowakischcr Patriot vom

reinsten Wassrr

ist der iiationaldcmolratische Abgeordnete Dr .
Anton Ha j n. In einer am 8. ds . in der Pra -
gcr ' Veseda gelxiltenc » Rede leistete sich dieser au

Giftdrüsenhypertrophic leidende Patriot einige
Attgrissc ans die Leitung des Außenminister ! ,uns
»veil sie gestattete , daß - 1800 arme Kinder aus
dein Ruhrgebiet für eine Zeitlang von den Ischen
Familien in der Tschechoslowakei zur Verpflegung
übernommen »verde ». Iii dieser Erlaubnis er¬
blickt dieser Hajn eine — Stellungnahme zugun¬
sten Deutschlands , von beut er nicht erwarten

kann » daß es endlich zu Boden geworfen werde .

Diese Sehnsucht ist bei einem so ivahrai tschecho -
slotvakischcn Patrioten , »vie es Hajn ist , nicht er -

stcmnlich , aber daß er seinen Deutschenhaß auch
auf die hungernden dculsclien Kinder in den » von
der sranzösischen Soldateska besetzten lR ' biet aus -
dehnt , zeigt , daß der Rationalismus überall die -

selleii . EnlartiingKersch ^iunngen austveist . Dieser
Nalionolisimis » vürdc kaltblütig tausende Kinder |
verhungern sehen , » venu dadurch sein Zlveck, das '

get >aß! e andere Volk niederzuringen , früher er -
reich » »verde »» könnte .

Daß Hajn durch eine solche barbarische Denk -

»»eise seine eigene Ration vor der übrigen Welt

herabsetzt , will er nicht merken , obwohl er sonst
» m das Ansehen des Staates im Auslände sehr
besorgt ist . Allerdings will er dieses Ansehen durch

nc « Ruhe " , eine gute innere Benvaltnng .
Finanzen und „ vor allem " durch eine

„ i . . t » k c M i li t ä r m a ch l " fördern . Wie .

Wilhelm , Tirpitz und Lndcndorsf einst gespult ,
das hat ihnen der kleine Hajn glücklich abgeguckt .
Er gibt zu , daß auf diesem Gebiete seit vier .

Jahren „ein großer Fortschritt " gemacht worden

sei, doch genügt ihm dieser nicht , denn „ unser
Militär muß auch unser nationales
M i l i t ä r sein . " as bedeute nicht , so meinte

er , daß die Deutschen und ' Magyaren nicht Mili -

lärdienst leisten müßten , sondern , dah „ die fiih -
rcndcu Stellen in unserer Armee , ihre ganze
Führung , in verläßlichen nationalen Händen sich
befinden muß " . Schön , das; der . Hajn den An -
gehörige » der anderen Nationen wenigstens zu - 1

billigt , daß sie K a u v n e u f u i t e r sein dürfen . !
Herr Hajn sprach auch über das Gesetz zum

Schutze der Republik . Er sagte da , eigentlich
hätten auch die alten österreichischen Gesetze zum
Schutze des Staates vollständig ausgereicht , wenn
die Behörden sie nur angewendet hätten . Den -
noch begrüße er das Gesetz als die Aenßeruiig
des „festen und emschiedcilcil Willens " , von nun
ab den in - und ausländischen Schädigern des
Staates entgegenzutreten . Er sprach die Hoff -
nnng aus , daß bei der Anlvendnng des Schutz -
gesetzcS die höhere GerichtSiiistaiiz stets die untere

Instanz „schützen " »verde , lww so viel bedeutet ,
als die Aufforderung an das lyihere Gericht ,
keinerlei Berufungen gegen Verurteilungen statt - '

zugeben . Rur einsperren , »vaS Zeng hält , das
ist die Devise , zn deren Befolgung Herr Hajn die
Gerichte auffordert . Tann richtete er an das

Anßenministe ' cium noch das Verlange », es möge
nachdrücklichst bei ' allen benachbarten Staaten
eimvlrkeii , daß ihre Regierungen jede aniilschecho -
slotvakischc Agilation auf ihren » Gebiete verbie «
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fett Der Herr Abgeordnete möchte von seinem
Podium aus ^ ganz Europ « lommandieren .

Zu»»» Schluß erinnerte er an die Worte
RaoinS , daß die Tschechen nach dem Friedens -
vertrage das Recht haben , de » Staat so einzurich¬
ten . „ als wenn es hier überhaupt keine andere
Rationen gäbe " . Alles in allem : ein angenehmer
Zeitgenosse , dieser Herr Dr . Alois . Hajn!

Eine bange Frage : Iva » dann ? wirst das
» Pravo Lidn " in seiner Sonntagsnummer
a»»f . wenn die tschechische »» Sozialdemokraten
anS der Koalition gingen ? Schon die Frage ist
für die in dieser Partei herrschende Geistes ,
richtillig bezeichnend . Das Zcntralorgan der
tschechischen sozialdemokratischen Partei fragt
nicht , >»' a s i st d » e g e s ch i ch t li ch e A, » f .
gäbe der Partei in diesem Staate ui »d
in dieser Situation , welche Politik hat die
Partei in » Interesse der tschechischen Arbeiter -
sckinft, des gesamten Proletariats und für den
Sozialismus zu treiben . Das ist die eigentliche
Kernfrage , der das „ Pravo Lidn " in seiner
Selbstlosigkeit so gern nlisweichi . Daß die
heutige Koalition zn bestehen aufhört , wenn
die tschechische Sozialdemokratie sie verläßt ,
das kann jedes Kind , sich so, wie zweimal
zwei vier sind , ausrechnen . Ist es »»»in das
Inicrcsse der tschechischen ?! " Vitersehnst —
oder auch schlechtweg des Staates — daß die
heutige allnationale Koalition weiter bestehen
bleibt ? Diese Frage hätie ach i ' nserer Mein -
»»»»lg da ? „ Pravo Lid » » " zu erörtern . Vom
Standpunkt der Arbeiterbewegung und der
Partei , nickt von jenem der Koalition ans ,
wäre also zn frage », was weiter ? Heute ist
niemand über den wabren Volks willen
unterrichtet . Schreibet also Neu Wahlen
ans und »ach den Wable » . dem Stärken erhält -
nis der Parteien , erfolgt die Bildung der
neue », Regierungsmehrheit . Will die tschechi »
schc Sozialdemolratie dein arbeitenden Volke
dienen , für den Bestand und das Gedeihe » »
der eigenen Staatlichkeit des tschechischen Vol .
keö Vorsorgen , dann darf sie die ungelö -
ften Probleme dieses Staates nickt mit
der fainosen KoaliiionSpolitik zu vcrschleieru
trachten , fanden , sie muß mutig ei », Pro -
gramm zur Erreichung deS nationalen Frie¬
dens , für die Begründung einer wirklichen
Demokratie , zur Führung des wirtschaftlichen
Klasseiikampses schassen und damit werbend
ins tschechische Volk gehen . Entscheiden die
Massen gegen sie . dann ist sie asser Verant¬
wortung für den Staat enthoben , im ande¬
ren Falle könnte eine starke sozialdemokratische
Partei in » tschechische»» Volke , die bereit ist ,
Friede und Freiheit allen Bürgen » zu bringen ,
neue Möglichkeiten der Mehrheitsbildung er -
öffnen .

„ Symbolische Kennzeichnung der Erregung " ,
so nennt nun der Reichcnbergcr „ VvrivärtS " die
Heldentaten der kommmiistischeu Abgeordneten in
der Sitzung an » letzten Dienstag . Zu dieser de -
schcidcncu Feststellung kommt das sonst so groß¬
sprecherische Blatt erst nachdem ihn » von » ms ein
wenig nachgeholfen »vurdc . Was der „ Vorwärts "
seit zwei Tagen ans Prager Koinmando und in
eigener Ratlosigkeit daher stammelt , erregt misct
ficssles Mitleid . Freilich ei » bitzche » »vciler lügen
müssen sie noch immer , so »vie der böse Bube , der
erwischt »vird , halb gesteht , halb leugnet . Darum
schwatzen die „ Borwärts " - Leute noch ein weilig
—- wenn auch bereits piano — von einer angeb¬
lichen „Einheitsfront " unserer Abgeordnete » mit
den Dcntschl ' ürgcrlick >eii , wobei sie beharrlich über -
sehen , daß auch die Sloivaken in » Plenum des
tzll ' geordnelriihanseS dieselbe Taktik verfolgte », wie
die Konlniilnistei » im VerfassungsaiiSschuß . —
Wer also Sinn hat für . Heiteres in ernster Zeit
nehme den „ Vorwärts " vom Mitttvoch zur . Hand ,
der den armen Leser niit ztvei Zentimeter großen
Lettern anschreit „ die Kommunisten kämpfen
— allein ! " und vergleiche diese dumme » Zirkus -
reklame mit der sanften Erklärungen von » Sonn¬
tag , daß es sich auf Grund einer Iveisen Prophe «
zeinng der Politische »» Wetterfahne Bohumil
Schmeral der Obstruktion der Kommunisten ge¬
gen das Schutzgesetz nicht unt einen Kampf son¬
der » bloß » im eine i ' hn»bolische Kennzeichmnig
der Erregung gebändelt hat . Jeder Politisch Den -
kende weiß , daß sieh Schmeral ans seinen kommu -

ni>tischen Freunden int tschechischen Lager , so oft
er »vill . einen guten Tag machen kann , daß er sich
mit den Reickenberger Jünglingen unterhielt , »vic
ein Vater mit seinen Kindern . Iltis kann er nicht
zum Narren hallen , da ? hat sich vorige Woche
deutlich gezeigt !

Die klerikale Betvcgnng in Tculschböhinen
ist der Gegenstand eines „poliiischen Briefes " im
Brünner „ Tagesbote " . Der Schreiber dieses
Briefes , der nebe » mancher richtigen Feststellung
auch einige Unterstellungen enthält , geht von der
zutreffenden Voraussetzung ans , daß diejenigen ,
die von der Zersplitterung des deutschen Bürger -
tums und von de » Spaltung der sozialistischen
Arbeiterschaft profitieren , die Klerikalen sind .
Ihre Kernlruppen sind im Egerland zu finden ,
aber daß sie überhaupt „schoil das E r z g c b » r g e
erobert haben " ist eine »»aßlosc lleberirei -
bung , für die der „deutschböhiilischc Mitarbeiter "
des „ Tagcsbole " »voht keinen einzigen BetveiS an -
führen könnte , weshalb denn auch seine Darsteh
lung überhaupt von keinem einzigen Betveise un -
terbrvchen loitb . Dafür behauptet der deutsch -
böhmische Gctvähröticann des Brüniwr Blattes
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daß die sozialdemolratischeii Franenorganisatio «
itott „ an Mitgliedern zurückgehen " . Tat * ist eine

freimütige Erfindung ; den » die Lektüre der Be

richte unserer Franeuorganisationen tvürde de »

leichtfertigen Schreiber belehre », das ; diese in den

letzten Iahren nirgends Mitglieder verloren , da -

gegen in vielen Bezirken neue gewonnen haben .
Das „freisinnige " deutsche Bürgertum , dessen
dünnen Reihen dieser Journalist entstammt , möge

also mir dafür Sorge tragen , das ; die Dentscbde
inokraten „ ihre Organisation ausbauen " und das ;
die Dentschnalioiialcn nicht „ ihre Kräfte durch

ihre vakenkrenzpolitik schwächen " . Das ; in den

Wohnungen der Arbeiter den Christlichsozia
lcn die Türen versperrt bleiben , dafür werden wir

tvciter so wie bislang sorgen . Gerade dort , wo

die Klerikalen ihr geistiges Zentrum haben , im

Egerlaub , hat die sozialdemokratische Arbci

terpartei die mächtigsten Organisationen . Und

diese tverden schon d>ifür Sorge tragen , das ; die

Bäume nicht in den Himmel wachse » , bic_ der

Prälat Dr . H e l m c r im CZarten seines SliftS

zn Trpl Pflanzt .
Die tschechischen nationalsozialistischen Vergär »

beitcr für Vrbensky . Wie die „ Prager Abendzci -
tnng " meldet , hielten die politischen und geiverk

schaftlichen r rganisationen der tschechischen nati »

nalsozialistische » Parle ! im Brürcr Gebiet Ver -

satmnlnngen ab , in welchen zn der in der Partei
eingetretenen Slilnation Stellung genommen
tmird, ' . Der nationalsozialistische Bergarbeiterver -
band , dc' r clslanscnd Mitglieder umsaht , spricht sich
in einer Entschließung für die Gnippe der Ansge
schlosscnen ans und verurteilt „die voreilige Art ,
in welche, ' der Vollzugsausschuß der Partei und
der tschechoslowakischen Aröcitergemeinde " vorge -
gangen sei . Tie Konferenz der KonsessionSlosrn in -

nerhalb der national - sozialistischen Partei , i » der

viertausend Mitglieder vertreten waren , nahm eine

Entschließung an . in iwlcher dem Dr . VrbenSky die
Sympathie auSgesprock ) cn wurde . Tic Distrikts -
ausschüsse der nationalsozialistischen Partei von
Teplitz , Tnr , Brüx , Koinotan und Bilin faßten mit
rls zu zeig ; Stimmen ebenfalls eine Resolution ge¬
gen die Führung der nationalsozialistischen Partei .

Durchsühruiigoverordnung zum Spracheiiqcsetz .
Wie die „ Rar . Pol . " meldet , solle » die Durchsüh »
rmigsverordllnngeo zum Sprachengeseß nacheinan -
der für die einzelnen NessortS der StaatSvcrtval

>ung i » den nächsten Wochen erlassen werden . Einen
Bestandteil der TiiechsührnngSverordmmqen bildet
der bereits in unserem Sonntagsblatt mitgeteilte
Erlaß des Eisenbahmninistersums ülwr die sprach ,
liehe Eignung der Eisenbahnbeamten . Bon einem
iveilcren Erlaß , den das Postministerium heraus¬
gibt , rede » wir an anderer Stelle . Tie Borschns »
>en über den Sprachengebranch iin Postverkehre
dürsten , wie die „ Prager Presse " zu melden weiß ,
in nngesähr vierzehn Tagen erlassen werden .

Tie Novellier » » » der Gemeindewahlordnung .
Wie das halbamtliche „ Prager Abendblatt " meldet ,
jind zwei Novellen zur Gemeindetvcthlorditnng in

Vorbereitung . Tie eine betrifft das Wahlrecht der
Soldale » , die zweite die Wahlen der Bürgermci -
iter . Die Bürgermeister ivnrden in verschiedenen
Genieinden entweder ans dem Plenum der Gemein -

devertretnng gewählt oder von einzelnen Wahlgrnp -
Pen ans Grund ihrer zissermäßigen Vertretung im
Gemeinderat , tvobei dann die andere » Gruppen
von der Wahl des Bürgermeisterei ausgeschlossen
tvmcen , und nur den Anspruch ans die Stelle des

Bizebürgerineisters oder der anderen Gemeinde -
iiinktionäre erheben tonnten . Tie zwei Abändc -

rungen der Wahlgeseßordnnng , die. bereits in der
Soinmersession dem Abgeordnetenhause vorgelegt
werden sollen , lausen dahin hinaus , l . das ; die Sol¬
daten künftighin nicht mehr in die Wahlvcr . ' . eich -
»isse ansgrnaminen tverden sollen , 2. daß die Wahl
der Bürgermeister aus der gesamten Gemeinde -

Vertretung und der Beteiligung sämtlicher Par -
wie » erfolaen soll .

Die Klosa , lcute bleiben „ konscgncntc Sozia -
listen " . Ter Pilsner „ Hestv Smi - r " , der vor der

Spaltung der Partei die Vrbensiyrichtnng ver
irat , schreibt : „ Tie Ausgeschlossenen sind es nicht ,
die die Politik der Partei bestimmen könnten .
Ans tendenziösen Quelle » werden Berichte ver -

breitet , daß die vollzogene Reinigung in der Par
tot ein Abweichen in der Politik und Taktik der

Partei vom sozialistischen Programm bedeutete .
Wir können konstatieren , daß uns von allen füh¬
renden Personen unserer politischen und GeWerk -

schastsbewegnng versichert wurde , das ; gerade
seht , mehr als je , unsere Partei und alle ihre
Glieder ihre Kräfte dazu anspannen , um den sozia -
listischen Charakter der Partei und asser ihrer
Tätigkeit zu festigen , zn konsolidieren und zn ver -

tiefeit . Die Angst , daß die Partei in bürgerliches
und reaktionäres Fahrwasser aedrängt werde ,

sei überflüssig . T a s ist der Beschluß der gan¬
zen Partei : Bon unserem sozialistischen Pro¬
gramm lassen wir nicht eilten Strich nach ! Wir

sind nicht von denen , die Programm und lieber -

zcngung nach unserer Stimmung ändern . Wir
kennen in der Partei nicht kleinere tntd größere
Sozialisten . W i r bleiben tv ahrhafte
und r o n s e q n c u t c Sozialisten !

Ein außerordentlicher kommunistischer Bar -

teiiag findet am 1. April statt . Der Parteitag
wird , wie das sonntägige „ Rudo Pravo " berichtet ,
einen dentonstrativcn Cchoralter tragen und sich
einzig und allein mit dem Schutzgesetz und seinen
Wirkungen für die Partei befassen .

Gemeindewahlen in Karbitz . Aus Aussig
wird gemeldet : Die sonntägigen Wählet , in Kar -
bitz haben folgendes Ergebnis gezeitigt : Bereinigte
tschechische Liste ( tschechische sozialistische Partei
tntd tschechische Sozialdemokraten ) 470 Stimmen
fünf Mandat « ; Arbeitergrnppc der Nationalpartei
35 ? Stimmen , vier Mandate ; Kommunisten 083
Stimmen , sieben Mandate ; deutsche sozialdemokra -
tische Arbeiterpartei 020 Stimmen , fünf Mandate ;

Generalstreik im Sitrauer Revier .
Die Forderungen der Slrvetterschast : SechsstundeMicht am Samstag .

Ernenernng des Vertrages .

Mähr . - Ostrau , 11. März . 1 3 fch. PB . l In
der heutig . ' » Konferenz der Betriebsräte des

Ostran - Karwiner Reviers wurde beschlossen ,
morgen Montag den l2 . ds . in alten Gr »
den und . Koksereien des Reviers den Streik

zu beginnen Tie erforderlichen ' Maßnahmen
wnrdrii ebenfalls beschlossen .

llclvr den ' Verlauf der Konferenz erfahren
tvir : Tie Konferenz fand im VotkShanS in Lazv
statt . An ihr nahmen HO Mitglieder der Bc
iriebsräte und .">2 Gnippenvorsitzendc teil . Sekv . '
für Brd » erstattete ein ausführliches Referat über
die bisherigen Beehrtttdl »»geit mit den Vertretern
der Gcwerke und über die Verhandlungen in

Prag . Er legte auch die Vorschläge der Gc
werke und die Konzessionen der Arbeiterschaft , die
bei den Verhandlungen gemacht wurde » , dar .

Hierauf referierte Sekretär L i z a k und Sekretär
W a g it c r. Nach ruhiger Telxttle wurde ein -

stimmig folgende Resolution angenommen :
Tic Konferenz de' . ' Betriebsräte des Ostran

Karwiner Reviers erklärt nach Anhörung des
Berichtes über den Verlans und die Ergebnisse der
Verhandlungen in dem Konflikte über den Ver¬

trag : Tie Bergarbcitcrschast hat mit Rücksicht
auf die Krise in der Kohlcnindiistric schwere Op¬
fer gebracht . Asse diese Opfer hoben aber nicht
die Beseitigung der Krise lind auch nicht die Her
absetznng der Lebensbedürfnisse herbeigeführt und
die Arbeiterschaft leidet sehr fühlbar unter der

erkämpften Errungensctzaften und verlangen von

der Arbeiterschaft w eitere Opfer . Da trotz
der vierwöchigen Verhandlungen kein Einverneh¬
men der Parteien über die Erneuernng des Bcr -

träges erzielt wurde und die llnlcnehuicr ans
ihrem Iüstamcntstandpunkte beharren , beschließt
die Konferenz :

„ Wir beharren unverändert ans der sechs -

stündigen Samstagschicht , solange diese Frage
zwischen den Vertreter » der Bergarbcitcrschast
und den Vertretern der Unternehmer aller Rc -

viere in der Tschechoslowakei nicht durch ein

Einvernehmen erledigt oder gesetzlich geregelt
sein U' ird . Wir beharren ans der E r -

Neuerung des Vertrages und der Einhal -
tnng der bisherigen Errungenschaften sowie der

Regelung der Löhne nach der tatsächlichen Lei -

stnitg. Wir können bei einem vertragöloscn
Zustande nicht arbeiten und treten daher an
dem Tage , da der vcrtragslosc Znstand ringe -
treten ist , in den Streik . Wir tverden die Ar -
beit antreten , bis der Vertrag unter für die

Arbeiterschaft annehmbaren Bedingungen er -
» euert ist . "

Nach Annahme der Resolution erklärte Ab -

g. ordnete ? Bro/ik in seinem Schlußworte die ge¬
samte Situation und machte die Anwesenden ans
alle Möglichkeiten aufmcrksani . Es wurden so -
dann die Maßnahme » , insbesondere hinsichtlich
der Zulassung der Zahl der Arbeiter auf den
Grube » und Koksereien zn den Erhaltnngsarbei -
int beschlossen und die Revierstreikansschüsic gc -
wählt .

Last der gebrachten Opfer . Trotzdem greifen die

Unternehmer neuerlich die Arbeiterschaft an . le¬

gen Hand ans ihre bescheidenen und mühselig

dciitschdeinokratische Frciheitspartei ( 43 Stini
«reu , ein Mandat ; deutsche christlichsoziale Par¬
tei 302 Stimmen , vier Mandate ; Grnppe für !

Telegramme .

m Mm i « e Srieden - b - diiiMiMii tot Arle » .

mett , 8 Mandate ; Liste der ' Angestellten , Privat ! Konslantinopel , tl . März . ( HavaS . ) Die
tx ' amten und Pensionisten 132 Stimmen , ein ! hanpisächtichsteil Abänderungsanträgc betreffend
Mandat : deutsche nationalsoziatististln ' Partei > den Lausanne ! ' B e r t r a g, die in den türki -
431 Stimmen , ein Mandat . Die Wahlbeteili scheu Gegenvorschlägen enthalten sind , sind ' fol -
gnng betrug 03 Prozent . — Bei den letzten Ose I gende :
iiicindowahien im Jahre . 1010 vereinigten die ! t . Die Alliierte » räumen alle Teile des

deutschet » Sozialdemokraten ans sich 1002 Stim | türkischen CZebietes , welche sie bisher besetzt hal -
nlen , 13 Mandate ; die vereinigten bürgerlichen i lcn , und zwar sogleich , wenn die Nationalver .

» an ra , satnmlung von Angora den Vertrag ratifiziertParteien 805 Stimmen , elf Mandate , dir

vereinigten tschechischen Parteien 004 Stim
rnc » acht Mandate und . die deutschen
Nationalsozialisten 372 Stimmen , vier Man .
datc . Im Jahre 1010 wählten von 3212

Wahlberechtigte » 3053 , bei den gestrigen Wahlen
von 3803 Wahlberechtigten 3520 . — Dieses
Wahlergebnis kann nicht als Symptom der der¬

zeit in der Bevölkerung herrschenden politischeit
Strömungen und Stimmungen gewertel werden ,
es hat vielmehr ausschließlich lokale »

Charakter . Seit dem Tage der Wahl der

früheren Gemeindevertretung bis zu ihrer A n f
lösniig gab es unausgesetzt Krisen . Eine

Zeitlang übte » zunächst die Tentschbnrgerlichen
ihre Mandate nicht aus , trieben Abstinenzpolitik ,
dann drohten damit die Sozialdemokraten , schließ ,
lich blieben zmu Zeichen des Protestes , weil eS

nicht nach ihrem Kopfe ging , die Tschechen der

Gemeindevertretung fern . Es wird weitige Ge -
meinden geben , in denen in den letzten drei Iah -
re » soviel und so heftig gestritten tvnrde wie in

Karbitz . Während im Jahre 1010 v ic r Listen
zur Wahl standen , gab es diesmal n c n n Wahl¬
listen . Schon daraus ist der politisch « Wirrwarr
in Karbitz zu ersehen , wo sich sogar , weil dort der

sattsam bekannte frühere Frcisozialist , Christlich
soziale , TentsclMlbe und jetzige „ Führer " der

Arbcilcrgruppe
'

der Deutschen Nationalpartei
Hanzel sitzt , Leute gestutden liaben , die diese
Liste wählten . Und so etwas gibt es . eben nur
in Karbitz .

Kommnnftischer „ Vor marsch " . Au » Znck -
manict in Schlesien wird uns geschrieben :
Vor einiger Zeit verschwand Plötzlich ein lokales

Oberhaupt der kommunistischen Partei von der

politischen Bildflächc und nun ist ihm auch der

komnlun' istisch : Vizcbürgermcistrr gefolgt , an des¬
sen Stelle jetzt unser Genosse Spielvogel tritt .

Attentat M WnWe ArbeiterMrer .
Barzclona , l l . März . ( Havas . ) Unbekannte

Täler tzaden den Führer der gewerkschaftlichen
Arbeiterschaft Salvador Sequi tödlich ange -

schössen und den Syndikalisten Francisco Co -

ntasa schwer verwundet .

Tic polnischen geistlichen Gcgenrevolutionäre
vor dem Moskauer Rcvolntionstribuualc . Ans

Moskau wird gemeldet , das ; am 10 . Märt in

Moskau vor de »; Revoluiionsiribunal die Per -

Handlung geett die polnischen Geistlichen , darun¬

ter auch gegen den Petersburger polnischen Erz -

bischof Cieplak begonnen hat . iic Anklageschrift
lautet auf Hochverrat wegen Tchassmtg von

gegemcvolutiönären Organisationen . Alten An -

geklagten droht die Todesstrafe . Als Verteidiger
der Angeklagten fungiert der berühmte Peters¬
burger Advokat Dr . Bobriezew - Pttschkin .

Neuwahlen in Bulgarien . Wie ans Sofia
gemeldet wird , wurde die Sobranje in einer

Sonntag abends abgehalteneu Sitzung durch Ver¬

lesung eines königlichen,Ukas aufgelöst . Die
Neutvahlcn sind für den 15 . April ausgeschrie -
den .

haben wird . Die Ratifizierung durch die iibri

gen Bertrcigsmächte soll nicht abgetvartct werden .
2. Die Türken schlagen als Grenze zwi -

scheu der Türkei » ul Griechenland den Hanptlans
der Martha vor .

3. Sie verlangen die Souveränität
über Castellortzgo und die kleinen Tenne -
dos benachbarten Inseln sowie über die Insel
Adakale in der Donau

l. Bezüglich Iraks schlagen die Türken eine

freundschaftliche Regelung der Grenzen mit Groß ,
britannie » binneil Jahresfrist vor . Falls es in

dieser Zeit zu keinem Einvernehmen kommt , soll
die Angelegenheit dem Völkerbund vorgelegt
werden .

5. Die Türken verlangen , daß eine Bestint
Utting in deil Friedensvertrag aufgenommen
werde , durch die die Türken von jeder Bcrpstich
tnng hinsichtlich der türkischen Anleihen enthoben
werde , die durch die Abgaben Aegyptens und die
Steuern ans Cypcrit garantiert sind .

0. Sic verlangen , daß die Vertragsparteien
die Kapitulationen betreffend die Ausländer in
der Türkei , soivie die auf de » Kapitulationen be -

ruhenden Ausiiahmsbestimmungen ans finanziel¬
lem und tvirtschaftlickiein Gebiete ausgeben .

Eine neue Wahlordnung in Oesterreich .
Wien , 12 . März . ( Eigenbericht . ) Wie die

Wiener Abendblättex melden , wird die Regie -
t ' itng morgen dem Nalionatrat einen Gesetze »! -
tvnrf über eine neue Wahlordnung zugehen las¬
sen . Die beiden RegieningSstarteien beraie »
schon längere Zeit , tvie sie die neue Wahlord -
nnng für die im Herbste stattfindenden Ztzahlen
zurechtzimmern sollen , damit ihnen ein Vorteil
daraus erwachst . Der Olesetzenttvnrf soll eine
Reduzierung der Mandate vorsehen , und ztvar
sollen stall der jetzigen 108 Mandate und 15 Rest -
stimmen in Hinknnst nur mehr insgesamt 165
gewählt werden . Auch soll eine neue Vornahme
der Zählung beschlossen werden und die Rest -
stimmen sollen nichi für das ganze Reich , fon -
dem für bestimmte WahlkreiSverbände znsam -
mengestellt und nach einem neuen B- ersahrcn
ausgezahlt werden . Auch soll die Wahl -
Pflicht eingeführt tverden .

Lnrmszenen im rumänischen Parlament

Bukarests 11. März . Bei der Einleitung der
Debatte über die neue Verfassung kam
es am Freitag im Parlamente zu großen La rm -
szcnen . Die Regierung , die von der beabsich -
Iigtcn Obstruktion der Oppositionsparteien benach¬
richtigt war , berief Militär , » in cventtielle CK- -
walttäligkeilen der oppositionellen Abgeordneten
der nationalen und Bauernpartei , welche korpo -
vativ im Parlamente erschienen sind , zu be¬

gegnen . Nach der Erklärung ihrer Führer griff
die Opposition die Regierung scharf an und wollte
die Meitctwerhandlnng der Vorlagen verhindern .
Dabei ereigneten sich Szenen , wie sie noch nicht
vorgekommen sind . Die Regierung sieht die . Kund¬
gebungen als M' rletzung der parlamen ' tarischcn
Ordnung an . Acht oppositionelle Abgeordnet «

13 . März 1023 ,

wurden für einige Sitzungen ausgeschlossen . Ei »,
Menschenmenge mit der nationalen bäuerliche;
Opposition an der Spitze zog durch die . Hauw,
straften der Stadt und demonstrierte gegen ^
Regierung . In der gestrigen Sitzung wieder
holten sich die Szenen und nahmen einen solche«
Umfang an , daß es dabei zn scharfen Znsamtnet »
stoßen zwischen der Opposition und der liberale «
Mehrheit kam . Zehn weitere oppositionelle Ab
geordnete wurden für ztvanzig Tage auSgeschl »! .
en . Es scheint , das , die Opposition , welche ans der
früheren transsylvanischcn nationalen Parleicr
und der bäuerlichen oder caranistischen ztisamnen .
gesetzt ist . weitcrS auf dem aktiven Widerstand
gegen die Regierung und gegen die vorgeschlagen ,
Verfassung beharren will , während die Volksport «
( Führer ' AvcrcScu ) und die natimialdeniokratisch ,
( Führer Iorga ) . obwohl sie auch in der Opp »
tion sind , sich Passiv Verhalten .

Das Bastnablommen in der
britischen Zone .

London , 11 . März . Die Regierung hat bei
deutschen Regierung mitgeteilt , daß ,zwischen
den Engländern und den Frairzosen ein Abkom ,
nten betreffend die Benutzung der Eisenbahnen in
der britischen Rltcinzonc durch die Franzosen ob.
geschloffen wurde .

Die Postlcr - Jnternationalc liegen die

Ruhrbeschung .

Am 25 . und 20 . Februar trat in Basel di,
Exekutive der Post - , Telegraphen - und Telephon .
arbeitcr - Iiiternationale zn einer Sitzung zusam -
men . Sie hat beschlossen , beim Bölkcrbuni
Schritte zu niiteriichincii und zn verlangen , das
die internationale Rechtsfrage , die dadurch aus
gctvorscn wurd . . daß Post . , Telegraphen - »ul
Telcphoiiangestcllte , die unter die den Anweisnn .
gen der eigenen Negiernngen zutviderlatlfcndcii
Befehle der Besatznngsbehörden gestellt worden

sind , dem internationalen Schicdsgcrichtshof im

. Haag unterbreitet werde . Die Exekutive hat auch
ihre Stellungnahme gegenüber der Bcschunx
selbst festgelegt . In einer speziellen Resolution
wird das Recht Frankreichs und Belgiens aus

Wiedergutmachungen bestätigt und darauf hinge
wiesen , daß das Reparationsproblem nicht nti -

Gewalt gelöst werden kann . Ans diesem Grund «

tvird gegen die Besetzung des Rnhrgcbietes protc
stiert . Sie machte es dem Post - , Telegraphen -
und Tclcphonpcrsonal des Rnhrgebietcs nnmöcd

lich , der irinlichen Alternative zn eittgehen , ent .

weder mit den Besetztutgsbehörden in Konflikt zr

geraten , falls die Beamten den Anloeifungen ihrei

Bcrwalttlngsorganc nicht Folge leisten , oder von

den eigenen Behörden gemaßregelt zu tverden

falls sie ihren Befehlen nicht nachkommen . End

lich hält es das Erekntivkomilec für >vii »schcns .
wert , daß ein « Intervention stattfindet und dct

Konflikt dem Völkerbund zur Schlichtung über -

wiesen werde .

Tages - Nenigkeiken .
Ein militärisches Stadtparlament . Nack

einer Meldung des tschechischen Offiziersblattei
tverden in M i l o w i tz, einer vornehmlich von

Militär bewohnte » Stadt , die Soldaten bei der

Ctemciildewahten kandidieren und erwarten , du

überwiegende Mehrheit der Mandate zu erlau

gen . Bei den nächsten Mahlen ins Parlamew
schätzt das Blatt die Zahl der Soldatcn - Abgcord
ncten aus etwa 18 , da selbständige militärisch «
Kandidatenliste « werden aufgelegt tverden .

Wenn sich die Prophezeiung dieses Blattes bc-

wahrhcitet und die Soldaten in dieser Stadtvcr -

trctung die Mehrheit haben werden , so tvird diese ;

Kollcgiiun jedenfalls ein noch nicht dagewesene «
Kuriosums darstellen . Ter Herr „rotmistr " all

Bürgermeister — das kann nett tverden . De

wäre es vielleicht besser , gleich die ganze Stadt in

eine militärische Station umziilvandeln ^nnd ein -

fach den Platzkoinmandantcn zum „Stadtober -
Haupt " wählen zu lassen . Dieses System ließt

sich dann ans andere Städte der Republik ausdeh

neu . Bcispiclstveise tvürde sich der Gcncraltnip

pcninspektor Machar als Bürgermeister dei

. Hauptstadt Prag zweifellos sehr gut ausnehmen
Minister Udr/ . al könnte dann mit Fug und Rech

als Präsident des Verbandes militärischer Selbst

vcrtvaltnngskörper fungieren . Man sieht , daß sick
da hmlichc Perspektive, « ergeben .

Die Kommunfften gehen zur Unterstützunj
der Arbeitslosen — tanzen . Eine Notiz de

Teplitzcr „Freiheit " über das demagogische um

nutzlose Treiben der kommnitistischen Arbeit »

loscnrate entnehmen wir folgende beachtens
tvertc Stelle : „ Auf eine recht eigenartige Weiß
den Arbeitslosen zu helfen , die sogar einer gc-

wissen Originalität nicht entbehrt , verfiel de:

Arbcitsloscnrat von K l o st e r g r a b. Er zech

nämlich sein Borliandcnsein der Ocffcntlichke «
dadurch an , daß er an allen Ecken und Ende »

Plakate anschlagen läßt , für die die Gemeindet

nicht einmal die Plakaticrnngsgcbühr einhcber
sollen . Es darf aber niemand meinen , daß de' -

Arbeitsloscnrat etwa ans dicscit Plakaten mit -

teilen tvürde , tvie iilan die Arbcitsloscnunter -
stütznng erlangt , sondern der Inhalt der Plalat «
ist ein ganz anderer . Sie lauten nämlich :

Einladung
zn der am Samstag , den 10 . März im

tensaal " stattfindenden

Tanzunterhalinng
der Klostergraber Arbeitslosen . — Anfallt
7 Uhr . — Der Reinertrag wirb unter dei

Arbeitslosen verteilt .

Der Arbeitslosen «! ! .
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Jetzt sage noch einmal jemand , daß ein Ar -

bcitslosenrat keine Taten vollbringe . Sogar
. lanzunterhaltungcn veranstaltet er . Bisher
waren wir stets der Meinung , das ; die Arbeits -

losen ein Recht darauf hätten , vom Staate

eine Unterstützung zu fordern , nun aber

werden wir durch einen ArbcitSloscnrat belehrt ,

daß man tanzen müsse , um die Arbeitslosen
zu unterstützen . Gibt es eine ärgere Verhöhnung
der Not der Arbeitslosen , als es hier ein Ar -

bcitslosenrat tut ? Allerdings treffender konnte

kein Arbeitslostmat beweisen , wie er sein Wir -

kcn für die Opfer der Wirtschaftskrise aussaht .
Kein Arbeiter lasse sich daher zu dem Glauben

verleiten , die Arbcitöloscnräte könnten oder wnr -

oen den Arbeitslosen helfen .

Orte - nutz Straßennamen im Postverkchr .
DaS Ministeriuni für Post - und Telegraphen '
wesen bereitet nach einer Meldung der „ Präger
Presse " im Sinne der Ausarbeitung der Durch -
führungSbestimmnngen zum Sprachengcsctz eine

Sprachenvcrordnung vor , durch die die Bestini -
mutigen geregelt werden sollen , die sich auf die

Bezeichnung der Orts - und Straßennamen im

Postvcrkehr beziehen . Tie bisherigen Perhand -
lnngcu l ) aben kein Ergebnis gezeitigt , da

gewisse interessierte Kreise für die Beibehaltung
traditioneller Namen eintreten . Die neue Tpra -
chenpraxis bei der Post , die jedenfalls aufgrund
eines Kompromisses beschlossen wird , soll erst
nach einer dreimonatigen Ucbergangszeit in
Wirksamkeit treten . Tic Uebcrgangszeit soll
dazu dienen , die Oefscntlichkeit mit den neuen
Sprachenbestimmungen im Postvcrkehr vertraut

zu machen . Tie neuen Vorschriften über den
Sprachgebrauch im Postverkchr dürften in
11 Tagen erscheinen . Tie wichtigste Rolle bei
der endgültigen Fassung dieser Vorschriften spielt
die Frage der Sprachenpraxis im Groh - Prager
Postvcrkehr . wo Gewohnheit ' und Tradition mit
den Intentionen des SprachcngesetzeS besonders
schwer in Einklang zu bringen sind .

Tic Auswanderung aus der tschechoslowakischen
Republik . Tic letzte Nummer der „ Mitteilungen "
deS Statistischen Staatsamtes bringt da ? Material
über die Zahl und Zusammensetzung jener , die im
zweiten Vierteljahre 1922 ans der tschechoslowaki¬
schen Republik auswanderten . Darnach hat sich
die Zahl der Auswanderer ' in diesem Zeitabschnitt
gegenüber dem ersten Vierteljahre desselben Iah -
res fast um die Hälfte vermehrt . Tamal ? betrug —
wie wir seinerzeit berichtete » — die Zahl der
Auswanderer 6625 , während sie im zwencn Vier -
teljahre 1922 9316 beträgt . Die meisten unter
den Auswanderern , fast ein Drittel , habe » die
Vereinigten Staaten von Amerika als
Reiseziel angegeben , an zweiter und dritter Stelle
° rngiorcn unter den Ländern , in wclctie sich der
Strom tschechoslowakischer Auswanderer ergießt ,
Deutscht a nd und D c u t s ch ö st c r r c i ch. Die
Zahl der Auswanderer in die übrigen Länder bleibt
hinter diesen Zahlen zurück . Von den AiiZwan -
derer » sind etwa zwei Drittel Männer » nd ein
Drittel Frauen , von der Gesamtzahl weit über ein
Viertel Deutsche . Das Al ' cr der Anstvanderer de -
tvegt sich in den meisten Fällen zwischen 15 und 10
Jahren . Von den Auswandern ' ! ! tschechischer Na¬
tionalität haben die meisten die Vereinigten Staa -
ten , von den Deutschen Deutschland und Oesterreich
als Reiseziel gewählt .

Mittelalterliches aus der Slowakei . Wie die
Blätter aus der Slowakei melden , hat sich unter
der Königen Bevölkerung vor einiger Zeit die

Nachricht verbreitet , daß der Häuslerin Anna
Saf in der Gemeinde Kolc im Bezirke Bro -

Der AM iW Mkttey .
Roma » oo » Karl B r ö g c r . ( 23j

Tic großen , wachen Augen Ernst Löhners
irrten über Decke und Wand , haschten nach je -
dem aufzuckenden Lichtschein und blieben auf der

Spiegelung an der Decke haften . Sch . rf zeich-
neten sich die vergitterten Fenster d' rt od ' > ab .

Zwischen den eisernen Schatten huschten Lichter
hin und her , als suchten sie ängstlich nach einem
Ausweg .

Licht hinter Gittern !
Dein Leben , Ernst Löhner ! So bist auch du

gefangen im Gefängnis der Schatten . Rastlos
mißt die Seele de » Kerker aus , rüttelt an den

Stahlstäbcn und erkennt nun , daß sie unzcrbr ' ch -
lich sind . Gefangener des Schattens sein , ist dein
Los . Licht , das hinter Gittern erlischt !

Drängende Unruhe brauste in Ernst Löhner
auf . Er wollte aufspringen , mit den Fäusten die
Türe trommeln und schreien: Macht auf ! Laßt
mich hinaus ! Ich muß ersticken !

Die Gedanken schössen wie Blitze durch das

Gehirn , leuchteten fahl in die nächtlich gestimmte
Seele , um sich wie Soldaten aus Anruf in Reih
und Glied zu ordnen . Mitten in tiefster Nacht
trat forderndes Gefühl vor ihn hin , schwermütig
und herb , und heischte Gestalt . Stohweisc rang es

sich von der Seele :

Rings umschattet mich die Dunkelheit .

Nacht auf allen Wegen , weit » nd breit !

Fiebernd sucht mein Aug den kleinsten Riß

in der Felle dieser Finsternis .

Nirgends aber eine Fuge klafft
in den Mauern meiner dunklen Haft ,

und der suchend irre Blick zerschellt ,
wo er ans die schwarzen Wände fällt .

Wie in Stein gemauert rings umstarrt

mich der Raum , erdrückend schwer und Ijort ,

daß mir der gepreßte Schrei entquoll :

Licht . . . O Lichtes nur ein Auge voll !

nov die Mnttergoltcs von L o n r d e S erschienen
sei und ihr mitgeteilt habe , daß es ihr in Lour -
des nicht mehr gefalle und daß sie sich unter der
frommen Bevölkerung von Kolc niederlassen
wolle . Die Häuslerin Saf erzählte den aus
allen Teilen der Slowakei zusammenströmenden
Bauern , daß sie ans dem Tische nicht mehr arbei -
ten dürfe , weil die Muttcrgottes den Tisch zum
Altar und das Zimmer zur Kirche gemacht und
bestimmt habe . Seit Wochen pilgern nun die
Bauern der Ostslotvakei nach Kolc , verrichten
Andachten im Zimmer der Saf und somniclii
auch Geld für die Erbauung einer Kirche . Bon
den Behörden ist nun angeordnet worden , daß
diese Sammlungen unter Kontrolle stattfinden
müssen , damit das abergläubische Volk nicht
durch irgendwelche Manipulationen betrogen
werde . Tic Veranstaltungen von Prozessionen
ni diesem neuen „ Gnadenort " lmt sich bisher die

Behörde nicht zu verbieten getraut . Es fehlt
jetzt nur noch , Hiß sich in Kolc irgendein höheres
Pfäfflcin einfindet , um die Heiligkeit des neuen
„ Guadeuorsts " an Ort und Stelle zu dokumen¬
tieren . Ter ganze Schwindel , um den es sich
hier offensichtlich handelt , würde sich dann

reibungslos abwickeln können . — Die über Auf¬
trag der Behörde vorgenommene Ueberprüfung
des Geisteszustandes der Häusler ! » hat ergeben ,
daß sie vollständig normal ' ist .

Unser Kampf gegen daS Schutzgesetz . Die
am Freitag in O l m ü tz stattgefnndcne Protest -
Versammlung gegen das Schutzgesetz hatte einen

sehr guten Besuch aufzuweisen . Nach dem Rcfc -
rate deS Senators Genossen Sink , das begei¬
sterte Zustimmung fand , versuchten die Kommu -

nisten , die größtenteils aus Proßnitz hcrbcigekom -
men waren , durch Verdächtigungen und Bc

schimpfiingcn unserer Partei die Einmütigkeit
der Versammlung zu stören , was ihnen jevoch

nicht gelang . Die Antwort , die ihnen Genosse
Sink in seinem Schlußworte gab , erweckte einen

starken Widerhall in der Versammlung .
Keine weiblichen Konzeptbeawten . Dem „ Pravo

Lidu " wurde eine amtliche Zuschrift vorgelegt , anZ
der hervorgeht , daß die politische LandcSverwaltnng
in Böhme » prinzipiell entschieden l >at , daß mit

Rücksicht auf den „besonderen " Charakter deS po¬
litischen Dienstes weibliche Kräfte nicht in den po >
litischcn Konzcptsdienst ausgenommen werden sollen
Das Ministerium hat sich dieser Ansicht ange -
schlössen . DaS Blatt verlangt , daß die „ besonderen
Gründe " der Oessentlichkeit mitgeteilt werden , so-
daß e ? den Frauen , die da ? Rechlsstndinm beendet ,
und in de » Staatsdienst eintreten wollen , ermög -
licht werde , sich gegen diese AnSnahmsvcrordnnng
zu wehren .

Ein Vertrag Nansens über Rußland . Pro -
feffor Fritjof Nansen hielt am Sonntag im Sin -
dentenverein in Ehristiania einen Vortrag über
Rußland . Er sagte ». a. daß die Ergebnisse deS
kommunistischen Versuches negativ waren . Der
Widerstand der Bauern machte die Kommunisten
unmöglich und zwana die Sowjelregiernng zur Ein -
führnng einer neuen Wirtschaftspolitik , welche sich
auf k a p i t a l i st i s ch er G r » nd l a g e e n I w i k-
lelt . Tie russischen konimunistiichen Führer sich¬
ren ihre neue Politik aufrichtig » nd vorsichtia durch
iiiio ich glaube , sagte Nansen , daß sie einen Erfolg
erzielen ioerden . Die Zeit ist nicht mehr weit , >vo

Rußland wieder ein wichtiger Faktor des euro -
päischcn Wirtschaftslebens werden wird . Etwa vier
Millionen der Bevölkerung im Wolgagebicte » nd
in der südlichen Ukraine , wie auch in einigen Krim -

bezirken leiden noch Hunger .
Rückkehr totgeglaubter Scelenie . DaS

Fischerboot „ Sargon " traf in GrimSbh

Die Schläfer hörten nichts . Sie stöhnten und

schnarchten , warfen sich herum und schliefen wei >
ter . Ernst hatte sich aufgerichtet . Fmincr Wiedel

flössen ihm die Berse von den Lippen . Der

Schrei nach Licht zischle einer unterdrückten Flam -
nie gleich durch die finstere Zelle . Zwanzignw !
sagte Ernst das Gedicht auf . sog jedes Wort wie
ein köstliches Getränk und berauschte sich am tatnk -
len Duft seiner lichihungrigcn Schwermut . . .

Gegen Morgen schlief Ernst im Sitzen ein .
Seme Lippen waren halb geöffnet und blühten in

höherem Glanz . Das oft gesagte Wort „ Licht "
hatte Abglanz aus seinem Gesicht gelassen .

Es hatte in der Nacht stark geschneit . Die

Asylleute wurden gegen vier Uhr geweckt und es
wurde ihnen eröffnet , daß sie beim Schneeränmen
Geld verdiene » sollten . Zwanzig Mann gingen
sofort hinaus in den kahlen düsteren Morgen . Ernst
hatte sich angeschlossen . Nur nicht mehr hier zur
Nacht bleiben ! Lieber erfrieren !

Die Schaufel geschultert , zog Ernst mit einem

Trupp zum Schneeränmen aus . Eben war Tag

geworden . Tie Arbeiter gingen ihren Fabriken

zu , die herrischen Sirenen kreischten noch immer

gellend nach ihnen , Wag ? » rollten vorbei und

schnitten tiefe Furche » in den reinen , blendenden

Schnee , der Weg und Steg verhüllte .

Taktmäßig schob Ernst den Schnee über den

Straßenrand , wie er es von den anderen sah. Nach
einer halben Stunde stellte Ernst überrasch ! fest,
daß der Schnee auch naß ist , sogar arg naß , den »

er ging nun schon bis auf die Haut und branntc

die bloßen Füße , daß sie glühte » Dieses Gefühl
war ganz und gar unromantisch und verdarb je
den Genuß an der weißen Schönheit , die lang¬

sam angrautc und sich schon in glitschige Brühe
verwandelte . Ganze Stiefel sind doch keine im -

wesentliche Sache . In ihnen empfand sich die

Welt entschieden nicht so unangenchni »aß . Die

Menschen mit ganzen Stiefeln am Fuß , womöglich
noch Gummischuhe darüber , können gar nicht »vis-
sc», wie einem zumute ist, der mit blanken Füße »
auf die beschneile Erde tritt . Den halben Vor -

mittag sinnierte Ernst Löhner über die auffällige
Tatsache , daß nicht alle Manschen auf der Walt

kan der Hnmbermündung ) Sonntag ein . Der

Dampfer wurde bereits für verloren gehalten
und für die Mannschaft wurde bereits der
Traiwrgottcsdicnst abgehalten . Die Rückkehr
des Schiffes rief eine große Freude bei der Bs -
völkcrnng hervor . „ Sargon " fischte an der Mur .
monkiistc und wurde dort von einem schrecklichen
Sturm erfaßt . Nachdem der ganze Kohlcnvorrat
aufgebraucht war . wurde daS Boot ein Spiel der
Wellen , die Seeleute nährten sich von Fischen und
Möwen . Alle sind an Ruhr erkrankt . Nach
vielen Zagen nahm sie ei » deutsches Fischerboot
ins Schlepptau und brachte sie nach . Hanse.

Ein Bouibenanjchlaq in Fugostatvicn qc -
gen eine deutsche Zeitung . Ans Belgrad wird
gemeldet : Meldungen aus Neusatz zufolge wurde
gegen die dortige Redaktion des , . Deutschen Volks -
blnttcs " von unbekannten Tätern ein Bombenattcn -
tat verübt , durch welches dag Gebäude beschädigt
wurde . Dieser Anschlag stößt in allen seriösen
Kreise » aus entschiedenen Widerspruch .

Gräßlicher Unfall in einer Knopsfabrik .
Freitag nachmittag geriet die 16- jährige Arbei -
tcrin Marie D i n n c b i e r aus Buisdorf kur ^
vor Arbeitsschluß in der Stcinnuß - Knopffabrik
Dinklage n. F r a n z e in T e t s ch c » mit
den . Haaren in eine Transinissionswelle . Ehe
der Unglücklichen jemand bcispringen konnte ,
hatte ihr die Maschine die Haare samt der Kops -
haut vom Kopf gerissen . Die Schwerverletzte
wurde in bewußtlosem Zustande ins . Kranken -
haus eingeliefert . Wie unsere »! Bodenbacher
Brndcrblatt gemeldet wurde , ist die in Frage
kommende Transmission wohl verschalt , ein
Stück der Welte ragt jedoch aus der

Verschalung heraus und daran befindet
sich ein Vorspning , an den , sich die Haare des

jungen Mädchens verfingen . Warum gerade da ?
nur einige Zentimeter lange Ende acr Welle

nicht versck>alt wurde , ist unwklärl ' . ch .

Ermäßigte Paßgebithren für Badegäste aus

llalutaschwachen Ländern . Da « Ministerium für aus -

»artige Angelegenheiten hat angeordnet , daß öfter «
reichsschc , reichSdenlsche . polnische und me. gyarische
Staatsangehörige , die in die tschechoslowakischen
Bader fahren , bloß die Halste der obligaten GebiiH -
ren für Paßvisa zu zahlen haben . Ties - Maßnahme
terfolgt den Zweck , einen größeren Besuch unleter
Bäder zu ermöglichen .

Betrogene Auswanderer . Ein bisher nnbelann -
ter Mann entlockte dem Arbeiter Binzen « Dalli ?
aus Ienlover bei UzhorcH , dem Landwirt Jura ;
Matt aus Tasal und dam Johann M a e t o au »
Zenker ec teils aar einigen Tiegen bereits in Ilzhorod
und teils in Prag den beiden ersten 5874 K und
dem letzteren 7000 K unter der Vorspiegelung , ihnen
die Visa und die Schiflstarten siir ihr « Reise »air ,
Amerika zu verschassen , Nach Entlockung des Gel -
des verließ er sie in einer abg lagenen Prager öaatzc
» nd Dcn ' d/icaud . ' Nach dem Schwindler wird g: -
stündet .

Vergiftungsversuch . Dieser Tage verspürte die

Ausgcdingeoiu No' alie Hrn ? lo in Wrana u bn

Mähr . - Triibau nach dem Morgiukasfe heftige Hebel -

feite ^ Der herbeigerufene Arzt stellte ein Vergis -
tuirgsverßich mit Quecksilber fest . Tatsächlich fand
man am ' Boden dcr Kosseeschale Quecksilber , welche »
die Schwiegertochter in den Kafsee geschüttet hott, . ,
>«m sich so der Schwiegermutter , mit der sie in stän -
digem Zwist lobte , zu entledsg - n.

Raubmord in Sqaz . Die 73 - jährige Kraislerin
Marie Gabler in Saaz wurde Samstag mit zer -

Heist Stiefel haben . Er baute sich eine vollstän -
digc Philosophie dcr zerrissenen Schuhe aus und
kam zu dem Schluß , den lieben Gott könnte wohl
nur ein Pfarrer erfunden haben , der noch nie mit

zerrissenen Schuhen im Schnee gegangen war .
Ernst neigst überhaupt , dem lieben Gott für alle
Unbilden die Verantwortung aufzuhalsen . Aar -
um mußte gerade er Schnee räumen ? Das eis -
kalte Wasser stand ihm über die Knöchel herauf .
Dort drüben ging eben ein Herr im Pelz vork >ei .
Dem wäre vielleicht Schneeschippen eine Wonne .

Gummiüberschuhe mitten innen schön warm und
trocken sein .

Als die drei Mark in seiner Hand klimperten ,
hatte Ernst seine Weisheiten längst wied - r vcr -

gcssen . Für zehn Stunden Schneeränmen sind
drei Mark nicht eben viel , aber wenn man gar
nichts hat , so ist das noch weniger . Wenigstens
konnte sich Ernst für diesen und den nächsten Tag
wieder einen warmen Löffel genehmigen .

Der nackte Mensch .
Auch dcr Winter nahm ein Ende . Ernst

kannte keinen schlimmeren , solange er zurückdachte .
Er hatte gehungert und gefroren , hatte manchen
Tag den Hund um sein Fell beneidet , und war
elend herunter , seit die Pforten von . Heins Höh.
bnrg hinter ihm zugefallen waren . Aber er lrium -

phiertc . Einen solchen Winter überstehen , allein

ans sich angewiesen , ohne Heim und Anhang , hieß
ein Wesen von Stahl sein . Er hätte sticht warm
und gesättigt sein können . Manches liebe Mal
waren ihm . Kameraden von Hohbnrg über den

Weg gelaust », um ihn einzuladen , bei einer kitzli -
che » Sache mitzutnn . Er wollte nicht , weil er
einen Weg in dcr Welt sah, den er gehen wollte .
Nicht Angst vor der Polizei hielt Ernst zurück . Er

folgte seinem wahre » Wesen , triebhast , tastend ,
nachtwandlerisch noch , aber jeden Tag bewußter
und einsichtsvoller .

Der Weg lag nickt eben und knrvenlos voi
Ernst . Krümmungen und Scntnngcti hielten den
Schritt oft zweifelnd an . War er nun recht oder

ging er doch verirrt ? Dann sprach wieder die
Stimme : Geh deinen Weg, laß die Leute reden .

Selke 8.

schmettert am Schädel in ihrem Hause aufgefunden .
Mehrere Umstände deuten daraus hin , daß die alle
Frau das Opfer eines Raubmordes geworden ist . In
der Wohnung der ( Ermordeten wurde kein Geld
aufgefunden . Die Tot dürfte mit einem stumpfen
Segenisloud , den dir Täter wicker mitnahm , voll -
stihrt worden sein .

Volksfeind Alkohol . Der 48- jährige Arbeiter

Friedrich ö o l e 5 c l kam Samstag nachts angetrun -
kcn in feine Wohnung in Prag - Wrschowitz und br -

gann seine 44 - jährige Gattin Marie zu beschimpfen ,
weil sie fortwährend krank sei. Dann ergriff er rin -

Hocke und versetzte mit dieser seiner Frau einen

Hisb in die rechte Schläfe . Die durch den Lärm her -
beigerufenen Rackcharn drangen in die Wohnung <tu
» nd führten die verletzte Frau auf die Wachstube .
Holeöek wurde verhaftet » nd dem Sicherheitsdapar -
tement eingeliefert . — Im Wirtshaus „ Ewigkeit '
in 2 i Slow kam es in der Nacht auf Sonntag bei
einer TanAunterhalttmg zu einer Rauferei , in deren

Dcrlaitse der VäckergekMe Fr . & m i b auo 2ittotn

seinen Kollegen Iar K l o k o c n q mit einem Bier -

glase die Nasenspitze abschlug . Der Verletzte wubde
ins Weinberger Krankenhaus überführt , Dm. d vcr -

hastet . Nach dcr Rauferei wurde der Kaufmann Jo¬
hann Hyfa aus Weinberge ans seinem Heimwege
in der Svihagasse von drei Burschen überfallen , die

ihm sein ganges Bargeld raubten . — Der Schlosser
Franz D Ittenberg aus Wrfchowitz faß um 1 Uhr
nacht noch im Cafs Dvestla in Wrfchowitz Seine

Frau kam um ihn zu holen . Aber Dutenberg geriet
mit ihr in einen Streit und schlug ihr eint ? Di r -
stasche an den Kops . Die Frau wurde auf der Wach -

stufte vecktmdeu . der Man » in Haft behalten .

Einbruch . In die . Kanzleiräume der französisch -
rttntättischett Fluggesellschaft in der Xäracknl ffidn in

Prag drangen in der Nacht aus Montag unbekannte
Diebe vom Garten durch ei » Fenster und erbrachen
die einbruchssichere Kasse . Sic raubten 18 . 000 K,
20 » französische Franks und S3. CC"> deutsche Mark .
Die Verfolgung ist eingeleitet .

79 . 210 Telephone in der Tsch . choslowa ' ck . . In der
tschechoslowakischen Republik gibt es jetzt im ganzen
79 . 210 Telephone . In Böhmen entfällt durchschnitt¬
lich auf 26, in Mihren ans 188 » nd in der Slowakei
ans 439 Personen ein Telephon .

MklllirtlOss llllÜ SM ' « .
Die Arbeitslosigkeit Mitte Feder . Nach de ?

Statistik des Ministeriums für soziale Fürsorge
wurde » 205 . 500 Arbeitslose direkt unterstützt , wo -

zu noch 190 . 000 Fainilicnangehörigc kommen .
Durch die Unternehmungen wurden unterstützt
65 . 200 Arbeitslose und 37 . 600 Familienmitglieder .
Nach dieser Statistik betrug also die. Anzahl von dcr
Krise Betroffenen 498 . 300 .

Grenzverkehr . Wie ans Frcimaldni berich¬
tet wird , kommen bereits Leute ans Preußisch -
Schlesien in die Tschechoslowakei einkaufen , weil

seit dem Steigen der Mark manche Waren be -
reits in den tschechoslowakischen Grenzorlen bil
ligcr sind .

Kreiögcwcrkschastökonstrenz in Aussig . Die
Kreisgcwcrkschastökomluission in ' Aussig beruft

für Sonntag , den 15 . Zlpril vormittag halb 9 llhr
nach Aussig , BczirkSvcrbaudShans . Bolkskc ' str ,
die ordentliclh : Krcisgewerkschaftskouscrcitz ein .
Auf dcr Tagesordnung befindet sich außer Bc -
richten und Neuwahlen , ein Nestrat über die
wirtschaftliche Loge und die Aufgabe » der Ge -

wcrkschaftcn in der Zukunft .
. 12. ' . : " o- - ; i —: ü ' : . . rx

Es tvar wilde Gärung in Ernst Löhner die -

scn ganzen Winter durch . Zu Zeiten schwankte
er und trat neben den festen Grund . Ernst zer¬
floß manchmal ins Wässcrig - Wcstnlose . Dann
bratichtc es nur einen Druck der Außenwelt , um
wieder in feste Form zu gerinnen . Die Welt von
außen , sein harter Wille von innen waren Kräfte ,
zwischen denen fauchend und zischend die glühen -
den Masse » der brodelnden Seele eingepreßt flos -
sen.

Ansbrückie gab es immer noch . ' Dcr siedende
Stoff wallte zornig über . Ernst haßte die Ord - -

mnig , die er um sich sab , baßte Menschen in gu -
ten Kleidern und mit zufriedenen Gesichstrn , und
tat ihnen Tort , >vo er konnte . Dcr Krieg mit
der Polizei ging heftig weiter . In ihr verab -
scheute Ernst Löhner jene Macht , die zu bessern
unfähig , ihn » nd seinesgleichen nur jagin : tn!»
Hetzen konnte . Mcnschcnjägcr hieß Ernst jede »
Schutzmann , und als Polizei galt ihm , ivas ir -
gendwie für Ordnung . Sickcrheit und Gstumä -
tzigkeit Sorge trug . Ihnen blieb Ernst Löhne ,
zunächst noch unlieb bekannt . Jeder öffentliche
Auflauf fand Ernst im wildesten StrndK . Hatte
ein Polizist mit einem Mensche » zu schaffen , so
stellte sich Ernst unbesehen gegen die Polizei . Ging
Ernst nachts an einer Wache vorüber , so pfiff er
schrill ans den Fingern oder ans dem Schlüssel ,
donnerte an die eisernen Rollbalken und öestand
heftige Wortgefechte mit den so gestörten W> ch-
männern . Es wurde keine Polizeistunde in einem
von Ernst besuchten Gasthaus geboten , gegen die
er nicht höhnisch Verwahrung einlegte . Kurz :
Ernst Löhner glaubte fest, gegen die Polizei hat
dcr Mensch immer recht . Ein gutes Diitz . nd li - i
ncrcr Strafen von einigen Tagen bis zu einem
Monat Gefängnis war die Wirkung dieses Glau¬
bens . Sic schreckte ihn gar nicht

" -' •*« seinen
Eifer im Gegenteil an . Ernst legte sich selbst dich -
Strafen als ehrenvolle Zeugnisse einer aufrechst »
und kampflustigen Männlichkeit uns , und fand für
diese Deutung in seinem Kreis reiche Justiat -
»kling .

Fortsetzung folgt . )
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Die «»«Iflnflc in Budapest . Durch Vermitt

tiinq dcS HandelStiiiiiistcriiimS ist von bei » Arbeit

gcbi-rn unter gleichzeitiger Bewilligung einer
L o h n e r h v h u » g von 25 —30 Prozent die

Aussperrung der Ziegel - ' und H o l z
arbeitcr n » f g c l> o b c n worden . Die Aus -

spcrruiig der Eisen - und Stahlarbeiter dauert noch
an . Im S ch n e i d e r g e w c r b c ist ein teil -

weiser Streif ausgebrochen .

?evi ?enlurse .
Tic tschechische Krone notiert in

Zürich . Schw . Krank 15 . 05 00

Berlin
Win ,

Tiart 010 . 00
öftere . Ar . 1130 . 00

Züricher Schlußkurse .

Pari » . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Brau . .
New ? > ork
Belgrad .
Darschau
Wien gest .

Gold
32 . 47- 50
25 . 2300

0. 02 ' n"
25 . 65 00

21180
0. 00- 74
0. 17 - 00

15 . 0000
5. 35 - 50
5 . 7000
0. 01- 25
o. oo- oo

Präger Kurse .
Geld

100 doll . Gulden . . . 1358 . 00
10 . 000 Mar ! 16 . 37 50
100 dein Franks . . . 178 75
100 ickwciz . Frank . . 633 . 75
1 Piunb Sterling . . 160 . 75
100 Lire 164 . 25
1 Dollar 34 . 10 - 00
100 frans . Franks . . 207 . 75
100 Dinar 33 . 50 - 00
10 . 000 magvar . Kronen 11375
10 . 000 roin . Mari . . 7. 50 00
10 . 000 öitert . Krone » . 4. 60 - 00

ffere
32 . 57 - 50
25 . 25 - 00

O. O260
25 . 75- 00

212 - 30
0. 00- 75
0. 18- 00

16 . 0"
5 . 3600
5. 80- 01
0. 01- 37
0. 00 0-1

Wer «
1362 . 00

17 . 37- 50
180 . 25
041 . 25
162 . 25
165 . 75

34 . 50- 00
200 . 25

37 . 00 - 00
117 . 75

8. 50 - 00
5- 10 . 00

gflinle angeklagt . Er verantwortete sich damit , daß
er gar nicht wisse , tvie er in die . Kirche und zu der

Trauung gekommen sei. Er müsse in hypnotischem

Zustande gehandelt habe ». Der Richter glaubte diese
Ausrede jedoch nicht und verurteilte den Angeklagten

zu zwei Monate » Kerker bedingt . Wach der

UrtcilSfSllnng gab er Smorä die Lehre auf den Weg ,
immer gleich «inen Wachmann zu rufen , wenn er
mit einem Mädchen a » einer Kirche vorbeigehe , da -
mit er sicher sei, das , er nicht plötzlich in die Kirche

hineingehen müsse. — «Sofie Tolsiikovti befindet sich

derzeit als Krankenpflegerin im russischen Spitalc in

Pardubitz .

Wegen Batermordcs verurteilt .
Da » Schwurgericht in Pilsen hat den 20jähri -

gen Taglöhuer Andreas Lappat aus Pkcheischcn ,
der am 2. Oktober v. I . seinen eigenen Vater er -

schoß, sodann flüchtete und bei der Verfolgung durch
Sicherheitsorgane einen Gendarm anschoß , zu 15

Jahren schweren verschärften Kerker verurteilt .

Verurteilung von Loseisten .
Rom , 11. März . ( HcwaS . ) Die Fascisten . welche

kämpfende Kommunisten zwangen , RhycinuSöl zn
trinken , wurde » zu Gefängnis in der Dauer von

zwei Jahren bis sechs Monaten verurteilt .

Serichtslaal .
Eine verhängnisvolle Ohrfeige .

Prag . 12. März . Franz Abraham ist zwar
erst 13 Jahre alt , aber bereits ein eifriger Kino -
besuch «. Sein „ Stammkino " ist das „ Bio Zentral "
am Potic , ein kleine - Lichtspieltheater im Hofe des
al ? Nachtlokal berüchtigten Kabaretts „ U Rozvntilft " .
In der Atmosphäre dieses KinoS , in dem zunächst
alle diejenigen Elemente verkehren , die dann nachts
die Lokalitäten » nd Nischen dcS Hintcrtrcppenkaba -
rettS im gleichen Hofe bevölkern , begeisterte sich
„ Franta " Abraham für die Wunder der in diesem
Kino sasi durchwegs ausgeführten Detektiv - und
Räubcrjilms und — dünkte sich auch ein , - Hcld der
Prärien " zu sein , der sich vor niemandem zu sürch -
tcn brauche . Aehnlich gesinnte oder , besser gesagt ,
verdorbene Kameraden hatte er genug : da war der
„ Koulda von der Klcinscite " , der rothaarige „ Pe -
pout . au - 2izfou " und andere mehr . Bilden doch
Kinos , in denen die Kontrolle des Alters nicht all -
zustrenge durchgeführt wird , einen Anziehungspunkt
für jene kaum erwachsene Großstcidtjugcnd , die tagS -
über infolge des schweren Lebenskampfes ihrer EI -
lern sich selbst überlassen ist und so leicht auf Ab -
wegc gerät . „ Koulda von der Kleinseile " und Franz
Abraham waren dicke Freunde . Sie borgten einan -
der Geld , wenn der eine ja einmal kein Eintritt ! -
geld hatte . Am 2. Feber hatte beispielsweise Franz
Abraham kein Geld und da ihm „ Koulda " eine
Krone scknildig war , verlangte er sie von ihm . We¬
gen dieser Krone geriete » die sonst so guten Freunde
in Streit » nd im Nu wälzten sie sich im erbitterten
. Handgemenge aus dem Straßenpflaster . Ein Vor -
übergehender , der Malermeister Johann C h r i st o w
an » Domailic erwischte die beiden und riß sie ans -
ciiw - der . „ Koulda " auitticrtc diese Einmcngung mit
einem Fluch , „ Franla " spuckte dem Malermeister aus
den Winterrock . Christow , der auf so schnöde Weise
seine » Liebesdienst belohnt sah , drehte sich rasch nach
Abraham » m und haute dem Jungen , der sich eben
zu einem neue » „Spuckattcntate " anschickte , eine
allerdings etwas ausgiebige Ohrfeige herunter . Ter
Junge entlief heulend auf die andere Seite der
Straße und begann auf dp » Malermeister in ordi -
närcr Weise zn schimpfen . Und als der Malermeister
gegen ?. i ?. kov weiterging , folgte ihm der Junge
schimpjcnd und sluchend »ach . Dem Maler wurde
schließlich die Sache ; » dumm » nd er wandte sich an
den Polizciinspcktor Bon ick mit der Bitte , den
Jungen wegzujagen . Doch da war er an de » Un
richtige » gekommen . Denn der Polizciinspcktor
stellte sesl , baß Abraham eine rote Wange habe und
Blut spucke und nahm natürlich jetzt beide , den
Malermeister und den Jungen , aus die Wachstube
mit .

_
Dort wurde festgestellt , daß Abraham durch

die Ohrfeige eine lcichlc Körperverletzung erlitten
hatte . Gegen de » Malermeister Christow wurde da -
her die Strafanzeige wegen Vergehens nach § 411
erstattet . Ein Strafsenat verurteilte heute den
Malermeister zu 24 Stunden Arrest oder 20 K
Geldstrafe , bedingt aus ei » Jahr . Die Einmengung
in dcu Kamps . zweier „Prnricheldeii " ist demnach
dem Malermeister etwas teuer zu stehen gekommen
Doch schließlich sind ja zur Schlichtung solcher Raus
Händel die Polizisten da. Für die Unbeteiligten gilt
nach wie vor das Sprichwort : „ Was dich nicht
brennt , das lösche nicht ! "

23555 der Partei .
Jugend ! ecvegung .

Kreis so grndschule in Bodenbach . Am Froibag

vormittag wurde die für vi « Tage angcSesstc Kreis -

jugendschule in Bodenbach eröffnet . Die Schule , für
die der Donosse Sigmund Kunfi - Mon als Lehr «

gewonnen wurde , ist von 160 Ortsgruppen durch
41 Schüler besucht . Den jungen Genossen wird über
die Grundbegriffe des wissenschaftliche » Sozialie -
mus , die Geschichte der proletarischen und bürger¬
lichen Revolutionen , sonn « über die Geschichte und
die Vorläufer de « Sozialismus vorgetragen werden .

Kunst und Willen .
„ Apachen " . Operette von Ralph B c n a tz k y und

W. Welleminsky , Musik von Ralph Be -

natzky . ( Neues Deutsches Theater . ) Diese Operette
ist zunächst textlich interessant . Sie ist nicht nur im

Stoffe originell , sondern weicht auch im Gang der

Handlung von ocr Schablone ab , nach der fast alle
Operette » der letzte » zehn Jahre gearbeitet sind .
Eine ? ist zwar den Verfassern nicht gelungen , die
Klippe de ? dritten Altes zu umsegeln . Die Belage -
rnng de ? Apachenkönigs im Fort Chabrol und die

Lösung des kunstvoll gclchürzten Knoten ! durch einen

ehlgchenten Revolreischuß — das ist Kitsch vom rein -
trn Wasser . Immerhin versolgi man mit weit grö -

ßerem Anteil als bei diversen Opcrcttensabrikaten ,
in denen überhaupt nur noch die Namen der sechs
Hauptpersonen neu sind , Spiel » nd Gegenspiel . Und
das ist gut für bcn K o m p o n i st c n Benatzky . Das
Publikum vergißt darüber de » sinnlosen Lärm der

entsetzlich instrumentierten Ouvertüre und die un -
melodiöse » Gehversuche des Komponisten im edlen
Ak». Wa » die Operette musikalisch zu bieten hat —

s ist nicht eben viel und würde gerade dazu langen ,
bei eine « MillerncichtSkabarett die Pansen zu füllen

bringt der Mutelalt . Mit dem größten Teil der
' Operettcnkompon ' slen kann es Benatzky trotzdem ruhig
ausneh - en . — Tic Inszenierung durch . Herrn Bcr -
ger betonte (»schickt das Neue an dem Stück . Herr
Illing kau » bei den bescheidenen Ansprüchen , die
Benutzku stclil , seine Stimme nicht zur Geltung brin -
gen darstellerisch ist er wie immer im Salon elegant
und sicher , aber unter den Apachen ist er nicht zic
Hanse . . Herrn . H ö r b i g c r dagegen scheint die
Apacheiieulle aus den Leib geschrieben , jeder Zoll an
ihm sj« wirklich „ Original Pariser Apache . Arrondisse -
mein Hernals " . Herr Gabel blieb seiner Rolle
nichts schuldig , er war ein urdrolliger Gatte . Frl .
Ferrv alich durch sein uüancicrtes Spiel und durch
rassiges Können im Apachcntan , gesangliche Mängel
aus . Frau Siklosy gab durch liebenswürdiges
Spiel ihrer Nolle mehr , als ihr der kargende 7l <or
zugemessen hatte . E. Fr .

Bigamie .
%, ' rog , 12. März . Ter 43jährige Adalbert

SmorS aus Kralovic heiratete im Jahre 1905 eine
gewisse Marie Oerny , mit der er dann in glücklicher
Ehe lebte . Smorö machte den Weltkrieg mit , gerietm Gefangenschaft und kam nach Wladiwostok , woer « m Jahre 102 ». sich mit Sofie Zimovöva To !
Itiloofi verheiratete . — Heute war er wegen B>

„ Der Zigeunerbaron " . Die vom Verein denk -

scher Arbeiter veranstaltete Ausführung im Deutschen
Theater wäre sicher auch ohne da « unfreundliche
SonntagSwetter ausverkaust gewesen . Dieses machte
den Aujenthalt im geschützten , warmen Thealersaal
besonders behaglich , aber zum hellen SonntagSvcr -
gnügen wurde er erst durch Johann Strauß ' un -

sterbliche Töne und die Güte der Aufführung . Ka -

pcllmciftcr Schroll leitete diese mit liebevoller

Zärtlichkeit und Schwung . Die Titelrolle wurde

durch Richard Kubla glänzend verkörpert : seine » a -

türlichc Wärme , sein echtes Temperament wirkten

bestechend, die prächtigen Stimmitcl und die musika -

lisch geschmackvolle Art seines Vortrages bereiteten

allgemeines Entzücken . In Gina D i n c s c n halte
et eine treffliche Partnerin , die ebenso durch Leiden -

schast , wie durcki melancholischen Reiz fesselte . Ihr
weicher Sopran kam besonders im Zigcnncrlicd zur
Geltung , behauptete sich aber auch gut in de » großen
Ensemblcszenc ». Paula Sommer schuf eine sehr
gelungene Czipra und erfreute durch ausdrucksvollem

Gesang . Die Tochter des reiche » Schweinezüchter ?
gab Ada Hart mit guter Haltung , ihre » Geliebten
Herr Rüdiger , während daS alte Paar von Herrn
Czcrncr und Frau L o n g a » e r mit launig «
Hingabe gezeichnet wurde . . Herr . Hagen als Graf
Homonay gefiel besonders in seinem Werberlied . So -
weit wäre alles ganz schön gewesen : dringend ver -
mißt wurde nur ein guter Komiker , der die Humor -
voll gedachte . ckaraktcristisck entworscne Gestalt des

Zsupan künstlerisch darzustellen vermocht hätte , ohne
mit billigsten Ersatzmitteln zu arbeiten . In der
Rolle deS unsichtbaren Spielleiters des chor - und sta -
listenreichen Stückes tat sich . Herr Bruch hervor .
Lebhafter Beifall dankte den Künstlern . Dr . F. F.

Konzertabend neuer Musik . lM o z a r t e u m,
10. März 1023 . ) Dieser vom Prager litera -
risch -künstlerischen Verein veranstaltete Abend
war sehr schwach besucht , zum Teil gewiß wegen des

snobistischen Drum und Dran , mit welchem der Per -
ein seine Veranstaltunge » auszustatten für gut findet ,
unbestritten ist aber der künstlerische Erfolg
der Veranstaltung . Man hat selten Gelegenheit ge -
habt , soviel interessante und dabei wertvolle moderne
Musik auf einmal genießen zu könne » wie diesmal .
AIS bedeutsamste Kunstossenbarung erschienen die sie.
den nrausgesührten Lieder Viktor U l l in a n n S aus
Eger . Sie sind nicht nur satztechnisch neue », moder -
nen Ausdruckes voll , sondern vertreten auch als Gat -

tung den Gedanken dcS modernen dramatisierten , von
einem musikalischen Gedanken beherrschten LiedcS .
Wesentlich anders geartet sind die vier neuen Lieder
Alexander Zemlinskys . Sie repräsentieren de »
modernen durchkomponierten Liedstil , der in der II -
lustrierung de « LiedtepteS seine . Hauptausgabe sucht
» nd den . Hauptton aus wirksame Führung der Ge -
sangstimme legt . Große Wärme im Ausdrucke und
starke leidenschaftliche Akzente zeichnen sie besonder ?
anS . An der Spitze der BortragSordnung standen
vier moderne Fugen an » dem Klavierzyklus „ Tag
und Nacht " des Teplitzcr Komponisten Artur Will -
ii « . Nicht Fugen im geläufigen Sinne strengster
satztcchnischer Durchführung , sondern ihrem inhalt -
lichen Aufbaue nach . Als Mittelstück im Programme
figurierte die ans den Jahre 1916 stammende präcki -
tige „ romantifdie Suite " de ? Führer ? der Prager
deutschen Musikmoderne , Pros . Fidelis F i n k e. An
der Durchführung de ? Kanzertprogramme » hatten
Prof . Langer ( Klavier ) und die Damen Müller
und F o r r a i gleichen Anteil . —ck .

Reue » Theater . Heute , Dienstag , neueinstudiert
Schillers Schauspiel „ Die Räuber " : morgen , Mitt -
woch , Gastspiel Richard Kubla in der Mozart - Oper
„ Don Juan " : Donnerstag und Sonntag „ Apachen " :
Freitag Richard Strauß ' Musikkomödie „ Der Rosen -
lavalier " , Dirigent Zemlinsky ' , SamStag abends
' Shakespeares Lustspiel „ Der Widerspenstigen Zäh -
mung " , 10 Uhr nackt - Messe- Nachtvorstellung „ Die
kleine Sünderin " .

Klein « Bühne . Heute , Dienstag , halb 8 Uhr , und
Sonntag abends „Jngeborg " : morgen , Mittwoch , und
Freitag „ Die kleine Sünderin " : SamStag abends das

18 . Mti 1928 .

neue Schönherr - Drama „ Es " : Sonntag nachmittags
„ Das Extemporale " .

Turnen und Sport .
Die <? ist ) ockeymcl | ' terschdft von

Europa .
Antwerpen , IL. März . ( HavaS . ) Tie Kämpfe um

die Meisterschaft Europas im kanadischen Hockey sind
beendet . Die allgemeine Qualifikation ist folgende :
Schweden 9 Punkte ( 4 Siege ) , Frankreich
6 Punkte ( 3 Siege und eine Niederlage ) , Tsche -
ch o s l o w a k c i 4 Punkte ( 2 Siege und 2 Nieder -
logen ) . Belgien 2 Punkte (1 Sieg und 3 Nieder -
lagen ) , 2 ch w eiz 0 ( 4 Niederlagen ) .

Sonntagsfußball .
Prag : TFC . gegen Wacker Halle 10 —1 ( 2 —1 ) .

Irregulärer Bode » . Glänzende Verfassung dcS DFE .
Wacker kann besonders in der zweiten Halbzeit gegen
die Technik der Prager nicht auskommen . Städtespiel
Prag gegen Pilsen 10 —1 ( 4 —0 ) . Müheloser Sieg der
Präger ans dem grundlosen Spartaplatzc . Die zweite
Präger Garnitur gewann in Pilsen 9 —0 ( 6 —0 ) .
Prag gegen Ostgau de ? CSSF . 4 —1 in Königgrätz .
— Brünn : Moravska Slavia gegen Bratislava 2 —1 ,
2idenicc gegen Makkabi 7 —3 , Brünner S. K. gegen
Hanacka Slavia 3 —3 , Vorwärts gegen Tkebis
7 —1 ( 3 —0 ) . — Troppau : Städtespiel Troppau gegen
Breslau 4 —0 ( 4 —0 ) . — Wien : Alnnira gegen Ama -
teure 2 —1 ! Wacker gegen Rudolfshügel 8 —1 . —
Lausanne : Ungarn gegen Schweiz 6 —1 ( 1 —0 ) .
Katastrophale Niederlage der Schweizer , die sich vor
der taktischen und technische » Uebcrlegenheit der
Ungarn vor 10 . 000 Zuschauern beugen müssen .

Schwimmen .
, Ein neuer 460 - Meter - Rekord . In Leipzig hat am
| Sonntag Eicker ( RhcnuS - Köln ) mit der Zeit von

5 Minuten 32 Sekunden für 400 Meter einen neuen
. Rekord aufgestellt .

1 Mitteilungen aus dem VublUum .

ERZIELEN SIE BEI VERWENOUIIO

OES SPEISEFETTES

<?

Ivo o/o REINES FEI¬
AUS KOKOSNÜSSEN .

Vertreter Siegfried Beek , Prag - Kesrollnental
Uetzinsclcnsse 7. 1437

Erste Präger Krankenkassa der Handels - und
Privatangestellten , Prag . 2. , Jungmanova 29, eröff¬
net am 15. März ein Ambulatorium für innere
Krankheiten unter Leitung eines Spezialisten . Or -
dinationSstunden von 1 bis halb 3 Uhr nachmittags
an Wochentagen , Prag , 2. , Jungmanova 29. 1. Stock .

1482

«llll
für Anfänger sehr geeignet mit kompletten
Werkzeng , viel Schneidzeug , Bohrer , gut sor¬
tiertes Lager In div . Bestandteilen samt Kästen
etc . Ferner Karbidtischlampen alle komplett
ohne Räder und Gummiware krankheitshalber
zu verkaufen . Zum Abtransport bei Franz
Gerber , Budwels , Breitegasse 24. 1484

AngOo - EIementar

in Wien . :

Direktion für die fsdiedioslonro - j
kisdie Republik j

empfiehlt sieh zum Abschluß von Feuer - , S
Unfall - , Transport - u. Pferde - u . Vleh - ■

Versicherungen * u kulanten Preisen . 8

Volleingezahltes Aktienkapital 8 Millionen . 8
Kargarantiemittel in der Republik 23 Mit - J

lionen . 1047 g
Bureau REICHENBERG . Dahnhol - ■
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Kappen- Zuschneider
welcher zuglcichalSMcisteri
tätig sein kann , wird per

sofort akzeptiert .

Peter & Schenkel .
Hut - u. Kappenfabrik ,

Pflvoz b. Mahrisck - Ostrau .

für Organisationen ,
Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent-
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Volksbuchhandlung

Emst Salller .
Karlsbad .

Inserieren Sie im

„Sozial u

Kautschukabsätze

and Kautschuksohlen

Schonen die Nerven ,

schützen die Füße ,

helfen sparen I
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